
Gemualte Christologie
Zum theologischen Gehalt Franz Mellın wurde August 1851 1n Adlum geboren und

starhb August 1919 1ın Harsum. In einem Nachruf auf ıhnder Ausmalung der batholischen schreibt das damalige Kirchenblatt des Bıstums Hıldesheim:
ET besuchte das Gymnasıum Josephinum 1n Hıldesheim, dasPfarrkirche ST Cäcılıia ın Harsum August 1871 mı1t dem Zeugnis der Reıite verliefß. Vom
Oktober 1/ bıs Dezember 18/3 studierte Theologie der
hıesigen philosophisch-theologischen Lehranstalt. [Da dieselbe

Von Bernhard Bruns bei Ausbruch des Kulturkampfes geschlossen, vollendete
se1ne tudien autf der Akademıe Münster Im Oktober
1875 Lrat 1n das Seminar Dıllingen eın und wurde dort AIl

August 1876 VO Bischoft Pankratius (80)8| Augsburg ZUuU Prie-
Die Pfarrkirche St Cäcılıa Harsum wurde zehn ster gewelht. Er erhielt sodann eıne Anstellung als Kaplan Z

re ach ihrer Erbauung 1n den Jahren 1896—98 autf Unter-Peifsenberg 1n Oberbayern und 1mM Jahre IX als tadtka:
plan 1n Neuberg Donau. Im Jahre 1878 kehrte In dıe DVeranlassung des damalıgen Pfarrers Franz Mellin! Ozese Hıldesheim zurück und wurde Inspektor der Anstaltdurch den aınzer Kirchenmaler Valentin Volk? C- Klein-Bethlehem 1 Hıldesheim. August 1884 wurde s Kaplan

und Deu 1n Duderstadt und Lehrer der dortigen Bischöflichenmalt Bıs heute gibt 6S keine Beschreibun
L(ung der reichhaltıgen, Ja überschwenglıc Bılder- Rektorats-Schule. Im Jahre 1889 wurde iıhm dıe Ptarrstelle 1ın

welt dieser Kırche?. Bertram beschränkt sıch ın seıiner Harsum übertragen, und Oktober 1917/ wurde A08
Dechant des Dekanats Förste ernannt” (Bernwardsblatt 6/,„Geschichte des Bıstums Hıldesheim’” auf eıne reine 1919 286).

Baubeschreibung, hne die Ausmalung auch Nur e.. ach Auskunft des Maınzer Stadtarchivs 1st Valentin Volk aln

August 1846 1n Kostheim geboren und Dezember 1909wähnen. [Das Archivtfoto zeigt das Innere der Kıirche 1in
1n Maınz verstorben. Er War verheiratet und hatte eltf Kınder.och unvermaltem Zustand4. Ziel der vorliegenden In eiınem Nachruf des „Maınzer Journal”’ VO 1909Studie 1St C3, den theologischen Gehalt der Ausmalung heifßt VO ıhm „Unter mancherle1 Entbehrungen ward E

untersuchen, wobel x immer die Gesamtkon- ıhm ennoch möglich, seine Malstudien auf der Münchener
zeption geht und Detauils 1L11Ur 1INsowelt ZALT: Sprache Akademıe vollenden und sıch jenen Grad technıschen Kön

NeNs anzueıgnen, der ıhn befähigte, 1M Laufte der Ee1it eiıner STO:kommen, als S1€e für die (Gesamtaussage VO  ’ Bedeutung en Reihe VO  - Gotteshäusern ın Hessen, Preufsen, Baden undsınd [a die spärlichen Quellen FT Entstehungsge- Bayern bildlichen Schmuck und dekoratıve Gewandungschichte ber die theologische Gesamtkonzeption ben  ’ ach Beendigung seliner Arbeiten 1n Harsum hat Volk
keine Auskunft geben, annn sıch die theologische Deu: uch die Pfarrkirchen 1N Borsum 1899 und Dinklar 1901 AUS-

gemalt (vgl. St Bernwards-Blatt 49, 1901, 375(ung 1Ur Werk selbst Orlentleren.
In einem Bericht ber den Stand der Ausmalung VO Se
tember 189/ wurde 1mM St Bernwards-Blatt 1897 4771
offenbar VO Mellin angekündigt: ‚„Ist einmal 1e Malere1

Zur Entstehungsgeschichte der Ausmalung vollendet, wırd ıne eingehende Beschreibung folgen, WEln
solche erwünscht 1St Dazu bemerkte die Redaktion 1n Klam
LACETN „„SOgar sechr erwünscht. Derartıge Berichte interessirenDi1e VO Valentin Volk angefertigten Pläne und Ent- katholisches Volk immer, ber S1e mussen ETSTIENS kurz

würftfe ZULT: Ausmalung, die Pfarrer Mellin Mıtte Maı seın und dürten zweıtens nıcht 1e|1 Kunstgelehrsamkeit AaUS$S-

1896 dem Generalvikariat 1n Hıldesheim 7A88 Geneh- kramen, da{fß S1e uch für gewöhnliche Chrıistenmenschen
migung vorlegte, sind weder 1im Bıstums- och 1im verständlich Jle1iben.” War diese Bemerkung vielleicht eın Se1-
Pfarrarchiv vorhanden. Das Pfarrarchiv enthält aber tenhieb auf den „gelehrten‘ Mellın (vgl. dazu Anm 9 der aus

Verärgerung darüber se1ın Versprechen nıcht eingelöst hat? Immehrere Schriftstücke, ftast HÜF Schreiben \4@)} Volk Unterschied Mellın haben die damaligen Ptarrer VO Bor-
Mellin, die eınen kleinen, WEn auch sehr tragmentarı- SUITl, Dınklar und Machtsum ine Beschreibung der künstleri1-

schen Gestaltung ihrer Kırche 1m St Bernwards-Blatt 1899)schen Einblick 1in die Entstehungsgeschichte der Aus-
malung geben?. Be1l den Unterlagen befinden sıch Zzwel 206£.; 214{f.: DD f.; 230f.; 1901 413{.; 1906) 21 f.;

27i 45; veröffentlicht.Briefe des Kirchenmalers ermann Schaper AaUus Han Adolt Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim Bd 3:
VO Maı und Dezember 1895, AUS denen Hildesheim-Leipzig 1925 344— 347

hervorgeht, da{fß sıch Mellın bereits Ende 1894/Anfang Ptarrarchiv Harsum, kte „Kırchenausmalung”‘. Dıieser Akte
sınd, sotfern nıcht anders angegeben, die tolgenden Daten und1895 mıt diesem Maler in Verbindung ZESELIZL hatte. /Zıtate entnommenSchaper, der sei1nerzeıt auch dıe Evangelistensymbole Architekt Christoph Hehl, Dıie kath Ptarrkirche Harsumund Engelbilder für die Tabernakeltüren des Hochal- be1 Hıldesheim (Miıt Blatt Lichtdruckeinlagen), Hannover,

LAars gemalt hatte®, bekundete se1ın grundsätzlıches In- 1m Junı 1887 [Sp. 2]
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eresse der Ausmalung, fand aber während des gan- schreıiben mufß, habe „die Schrift die Fıguren
Z Jahres 1895 nıcht die Zeıt Z127 Ausarbeitung eınes in Decke” (sıc!), 1im westliıchen Mittelschiffsge-
Entwurtfts. Anfang Januar 1896 erhielt Mellın eınen wölbe, VEILSCSSCI mitzuteılen.
Brief VO dem ıhm persönlıch bekannten Inhaber des
St Bernward-Instituts 1n Maınz, Schuto, der das Im Kostenvoranschlag VO Maı 1896 und 1m Vertrag
Vorhaben der Kırchenausmalung wulflfßte und den ‚„De- VO Januar 189/ (von Volk August 1896, VO
rühmten Kırchenmaler 'olk) Aaus Maınz empfahl, der Kırchenvorstand 11 Januar 189/ unterzeichnet)
sehr aran interessiert sel,; „auch 1n Norddeutschland werden die Gemiälde und Bilder L1UTr generell aufge-
einmal ekannt werden e7A Auf die posıtıve Ant- führt, hne Angabe des jeweılıgen Bildinhalts. Es 1St
WOTFIT Mellıns auf dieses Emptehlungsschreiben hın darın auch VO 1er Brustbildern „„1ür das Gewölbe 1im
kündıgte 'olk Januar 1896 seinen Besuch ın hor” die Rede, die jedoch nıcht ABa Ausführung C-
Harsum Am Maı 1896 übersandte dem Pfarrer kommen sınd Di1e tatsächlich ausgeführte Darstellung

mıiıt dem Kostenvoranschlag die Pläne und zeigt ‚sdas amm (sottes und Anbetung durch die En-
zußerte die Hoffnung, da{ß diese Pläne, die „hier alle ge]” W1e Mellin 6S bereits 1n seıiner Notız VO Fe-
höhere Baumeıster, Dombherren SOWwl1e der Hochwür- bruar 1896 vorgesehen hatte. Der Engelzyklus, die
dige Herr Bischof besichtigt und großen Beitall gefun- Symbole der Lauretanıischen Lıtane1 und dıe Tierkreis-
den  » haben, ‚, I1UI1 auch Ihren gehegten Erwartungen ın zeichen werden 1in den Akten nıcht erwähnt.
jeder Hınsıcht entsprechen werden)’”.

Die acht Brustbilder in den Medaıillons ber den Sau-
Die vorhandenen Schriftstücke lassen nıcht erkennen, len des Miıttelschiffs siınd bereits 1m Kostenvoranschlag
welche theologische Gesamtkonzeption der Ausma- aufgeführt, aber Eerst Begınn der Ausmalung wurde
lung zugrundegelegt wurde und welche Gesichts- entschieden, welche Personen 1er abgebildet werden
punkte die Auswahl und Gestaltung der Gemiälde und sollten. Am 7R Juniı 1896 stellt Volk die Frage, ob Ort
Bilder bestimmt haben Es geht daraus auch nıcht her- vielleicht „Apostel” Z Darstellung kommen sollten.
VOTL, ob och andere Personen der Ausarbeitung des Wenige Tage Z  9 Junı, macht den Vor-
Bıldprogramms beteiligt Das Bischöfliche (72- schlag, nıcht Ww1e vorgesehen die grofßen Prophe-
neralvıkarıat Hıldesheim hat mıiıt Schreiben VO tCH; sondern die Kırchenväter 1n gleicher Weıse w1e€e die
Maı 1896 ZUTr Finanzıerung, aber nıcht ZALT: theologı- Evangelısten als Ganzfiguren den Wänden plazie-
schen Konzeption und künstlerischen Gestaltung Stel: S  - Die Propheten sollten seiner Meınung ach W 1e€e
lung genommen?. Es 1sSt wohl anzunehmen, da{fß die Ge:
samtkonzeption auf Pftarrer Mellin zurückgeht, der
ach dem kompetenten Urteil des aus Harsum STam- Das St Bernward-Institut WAar eın Fachgeschäft für kultische
menden Professors Konrad Algermissen, der während und relıg1öse Kunst- und Gebrauchsgegenstände mıt eigenen
se1iner Amtszeıt YÄeR Priester geweiht wurde, eın ”ge' Werkstätten. Schuto scheint mıiıt seiner Behauptung, Volk se1
ehrter”’ Priester war?. Be1 den Akten befindet sıch eıne oft aus großen Concurrenzen als leger ” hervorgegangen, ‚ Was

jedesmal ZUr Freude ZU Stolz der Maınzer ın den ZeıtungenNotız VO Februar 1896 (wohl eın Briefentwurft berichtet wiırd””, nıcht übertrieben haben In eiınem BerichtVolk), 1n der Mellin se1ine ‚„Idee den Bildern 1m über „Die Ausstellung für christliche Kunst 1ın Dortmund”,
Chor‘, den Bildern des Eucharıstie-, Marıen- die anläfßlich der Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands Ende August 1896 1in Dortmund statttand und dieund Cäcılıenzyklus, darlegt, Ww1e S$1e 1mM wesentlichen Mellın und Volk geme1insam esucht haben (vgl. Volks Postkar-auch ZUir Ausführung gelangt 1St Die Notız enthält die ten VO Sß und 1896), heifßt „Unter den Kirchendeko-grundsätzliche Bemerkung: „„‚Von Inschriften bın ıch e1l-
ntlıch eın Freund. Die Bilder mussen durch sıch sel-

ratıonen dürfte Volk ohl die besten geliefert haben” (Zeıit-schrift fur christliche Kunst 9 1896, Sp. 221)
sprechen und thun s auch Besonders möchte ıch Am November 1896 übersandte Volk dem Pfarrer „eıne

1m Chor eın Spruchband. Das Afßt sıch auch nıcht zweıte Skızze (No 1T) ZUuU Hochzeıit[s]zug der Cäcılıa rALie

leicht machen. Etwas anderes 1St CS 1m Kreuzschiff. DDa rallıgen Ansicht, da die Skizze ın Hannover beanstandet
wurde’” Mulfßten die Pläne und Entwürte uch einer staatlichen

mussen Inschriften hın ZUT Erklärung der Bilder?? Der Behörde ZATT. Begutachtun vorgelegt werden? der MU:
Vorschlag ZUur Be1 abe VO Inschriften 21ng ottenbar Hannover vielleicht Hıl esheim heißen?
VO  - Volk Aaus. Me lın War A dann, der den Text be: Prof. Dr. Algermissen, Niedersächsische Charakterzüge aus

arsums Geschichte, 1n: Harsum Deıine Heıimat. Fest-stiımmte. In seiınem Brief VO August 1896 bittet Heımatbuch AUS Anlafß des 100jährigen Bestehens der Nieder-'olk ıhn, umgehend „„die Schriften angeben wol-
hier
lassung der Vınzentinerinnen 1n HarsumR 65—69,len  »” wobe!l ıhm weni1ge Tage spater, 2 August,
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„„die Patrıarchen Moses’’ 1mM Gewölbe dargestellt WEeTlI- der Kirchenpatronin Cäcilia (nördlıches Querschilf)
den Darauf hat sıch Mellın nıcht eingelassen. Seinen befassen. Bedingt durch die architektonischen Gege-
nıcht weıter genannten Argumenten stimmt 'olk benheiten esteht der Bılderzyklus des Mittelschiffs
28 Junı grundsätzlich Z me1lnt aber, würde den Ver- AUuS$ Einzelfiguren, während die rel anderen Zyklen
Tetiern des Neuen Bundes SCIT) „„die welt würdigere szenısche Darstellungen enthalten. Neben diesen LO
Stelle?’ den Wänden geben. „„Die Kıirchenväter sınd en Bilderzyklen 1bt CS och re1l weıtere Bilder.- und
A AB och die malerischsten, effectvollsten Fıguren Symbolreihen: den Engelzyklus 1n den Gewölbe-

7zwickeln des Miıttelschiffs, die Symbole der Lauretanı-welche CS 1L1UTr 21Dt, welche ıch e{Shalb csechr SCIN als
Fıguren ausgeführt hätte?? Es 1St anzunehmen, schen Litane1 1n den Bogentfeldern ber den Blendtrito-

da{ß CS Mellıin darauf ankam, 1m Miıttelschiff den A rien des Miıttelschiffs und die Tierkreiszeichen 1n den
schichtlichen Weg der Offenbarung 1mM Nacheinander Gewölbezentren der Seitenschiffe.
VO Altem und Neuem Bund autzuzeigen, eın Grund
SaTZ, der auch be] der Bestimmung und Anordnung der Di1e 1er großen Bilderzyklen sınd den 1er Thronge-
Heıligen für die erwähnten Medaıillons ber den Siulen stalten im Vierungsgewölbe eordnet: Chrıistus
des Miıttelschiftfs beachtet wurde, 1n denen Propheten (Chorraum) Petrus (Mittelschif ) Marıa (südlıches
und Bischöfe YABEE Darstellung gekommen sind19 Querschiff) Cäcılia (nördliches Querschitft). Dabe]

1St die Christusgestalt zugleich die Schlüsselfigur des A
Der Offenbarungszyklus des Mittelschiffs War auch SsSamten Bıldprogramms. Christus 1St die Mıiıtte des (3an
nıcht VON Anfang der Petrusgestalt 1m Vierungsge- ZCI, das eigentliche Zie] der Bilderzyklen ebenso W1e€e
wölbe zugeordnet. Am März 182% als die Male- jeder einzelnen Darstellung. In jedem Bıld der Sym
reien des Miıttelschiffs bereits abgeschlossen 9 bo] geht S letztlich ımmer um iıh Wei] alle FEinzeldar-
schreıbt Volk ‚„„Der Wıener Herr wiırd diese Woche mıiıt stellungen auf ıh verweısen, sıch autf ıh zubewegen,
den großen Fıguren für die miıttlere Kuppel beginnen. VO ıhm und dem Glauben ıh künden, stehen s1e
Be1 dieser Gelegenheit möchte ich Ew. Hochwürden auch untereinander 1n eiınem Geflecht vielfältiger Be-
mıiıttheilen da{fß ıch dieser Stelle als vierte, och unbe- ziehungen. Dieses dichte Netz VO Direkt. und Quer-
stimmte Fıgur Mickwärts, Mirxs den heil Petrus im papst- verbindungen wiırd W1e eın Faden durch klare
lıchen Urnat, als höchster Vertreter der Kırche Christı richtungweisende, gegenläufige Grundlinien
1er auf Erden, denke? Dem Wortlaut dieses Satzes 1St durchzogen, die durch die Anordnung der Biılderzy-
nıcht entnehmen, ob Volk zwıschen mehreren VO  = klen und Symbolreihen entstehen und eiıne zielstrebige
Mellin 1ın Erwägung SCZOSCNCNH Heılıgen den Petrus uhe ausstrahlen. Dem Salvator mundı, dem He1-
auswählte der ob jer ZU EPSTeN Mal eınen kon and der Welt, WwW1e ıh die Bildinschriuft 9 1St der
kreten Vorschlag macht und dabe]l den Heılıgen9 Eucharıstiezyklus im Chorraum unmıiıttelbar zugeord-
der ann auch die Zustimmung Mellins and HET; ıh verkünden 1m Miıttelschiftff ‚„Mose und die Pro-

pheten . die Evangelisten, die Kıirchenväter und Bı-
Volk War mehrmals mındestens sechsmal in Har- schöfe der Kıirche, iın ıhm findet der Marıen- und ( ÄC1:
Su hat Ort aber selbst nıcht gemalt. IDIEG Ausmalung lıenzyklus seınen Abschlufß In ıhm kommt auch die
der Kırche erfolgte der Leitung se1nes Neften Reihe der zwoölftf Symbole der Lauretanıiıschen Lıtane1l
Wılhelm Volk11 In seiınem alnzer Atelıier hat meh- ıhr Zıel, die die 1m Vierungsgewölbe neben ıhm
Hea Kunstmaler beschäftigt, deren Namen nıcht mıiıtge-
teilt werden!2. Sofern die Gemiälde sıgnıert sind, tragen
sS1e alle den Namen VO Valentın Volk Wıe die Harsumer Pfarrchronik (1850—1954) bezeugt, War Mel-

lın unmıttelbar nach dem erwähnten Schrittwechsel mehrere
Tage be] Volk 1n Maınz. Er berichtet darüber „„Am —4 Julı

Dıie Christozentrik der Biılderzyklen 1896 machte iıch ın] Begleitung des Caplans Buch ine Reise
nach Maınz, mit dem Maler Rücksprache nehmen über
verschiedene Punkte der veranstaltenden Vermalung UuUNseICI

Die Ausmalung umta{t 1er große Bilderzyklen, die Kırc ’
dem kreuzförmıgen Grundri{( der Kırche ENTSPFE- 14 Vgl Volks Brietfe VO 13 11 1896, und 1897 SOWI1e

den Brief des Harsumer Maurermeısters Eckhardt VOchend angeordnet sınd und sıch mi1t dem Geheimnıis
1899der Eucharistie (Chorraum), der Geschichte der yöttlı- Wıe Volk 1ın seınem Briet VO 1897/ mitteılt, arbeitetenchen Offenbarung (Miıttelschitf), dem Leben der (50t damals den Gemälden „e1In Stuttgarter, eın Nürnberger und

FeSTN ULEr Marıa (südlıches Querschıiff) und dem Leben eın Wıener Kunstmaler’””.
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thronende Regına coeli, die Königın des Hımmels, TERRAF
FILIUM EIUS UNIGCUM DOMINUMpreisen und dabe] ımmer zugleich ihn, das menschge-

wordene Wort Gottes, verkünden, dessen Spiegel, Sitz: NOSTRUM E
Gefäfß, Arche Marıa ist, die als Morgenstern ıh als das ANCTITIUM ANC-TAM ECGCCLESIAM ( A
wahre Licht der Welt ankündigt. Auf ıhn, das Wort, PECCATO).:

RU  z CARNIS RESUR NIdurch das alles geworden ISt; geht die 1ın den Tierkreis-
TAM MENzeichen der Seitenschiffe symbolisierte Schöpfung und

Zeıt Selbst die AaUuS$S dem Paradies vertriebenen
Stammeltern dam und E va der Nordwand der Ic glaube Gott, den allmächtigen Vater, den
mıittleren Vorhalle sind, hne CS wıssen, VO Engel Schöpfer des Hımmels und der Erde, und Jesus Chri-
gewlesen unterwegs ihm, dem dam STUS, seinen einzıgen Sohn, HHMNSCTIER Herrn. Ich ylaube

den Heılıgen Geist, die heilige katholische Kirche,
Die Christozentrik bıldet das ınnere Einheitsprinzip die Vergebung der Sünden, die Auferstehung des Fle1-
der SANZCHM Ausmalung. Darüber hınaus werden die sches, das ewı1ge Leben Amen (Apostolisches ]au-
j1er grofßen Bilderzyklen durch die ıhnen zugeordne- bensbekenntnis!*).
ten Schriftbänder 1n der Wandmutte SOWI1e durch die
symbolische Darstellung des hımmlischen Jerusalem ın
den oberen Wandzonen und ber den Gemäldezyklen Südliches Querschiff:
auch zußerlich eiıner Einheit verbunden. Die bıblı-
schen und lıturgischen Quellen ]al  enen Texte 1n DEI
den Schriftbändern nehmen jeweıls Bezug aut die dar: QOQUALF GREDIDISIEI DOMINO
ber befindlichen Bilderzyklen. SUNT QUAÄE SUN T IBI

EDE PRO DOMINUM EUM
NOSTITRUM

Chorraum:
Selıg 1ST Du, Jungfrau Marıa, Gottesgebärerin, die

URAVIT DOMINUS NO  Z Du dem Herrn geglaubt ast Ertüllt 1St 1n Dir: Was Dır
POLENITEBIT EU  Z ES wurde. Trıtt für uns eın bei dem Herrn, HDSGCIEGIAH
DOS Gott (Römisches Brevıer est der Aufnahme Ma-
ORDINEM MELCHISEDECH riens iın den Hımmel5; vgl 1,45)

Der Herr hat geschworen, und nıe wırd’s ıh
ADu 1STt Priester auf ew1g ach der Ordnung IS‘ Dıie einzelnen Wörter VO  —3 Jes EZ:3 werden 1Ur 1ın den 1er sıcht-

Melchisedeks”’ (Ps 110,4 baren Bogenfeldern zıtlert. Nur dort kommt auch das Ptauen-
MOt1V VO  — Wiährend sıch ın den rügen der beiıden VO och
altar verdeckten Bogentelder, autf denen keine Ptauen sıtzen, eınIn den Bo enfeldern der Blendarkaden stehen die VO üppiger Rebzwel mıiıt Weintrauben befindet, steht in den ande-symbolisc Darstellungen 7Wel auf einem Wasser- remn Krügen ZWI1SC den Ptauen eın als Lebensbaum deuten-

krug einander gegenüberstehende Pfauen!3 begleite- der ‚we1g miı1t Blättern. Beide Darstellungsweisen nehmen of-
ten Worte: tenbar Bezug auf das „Bernwardsmuster””, mıt dem die 1m unte-

remn Bereich der Blendarkaden gemalten Vorhänge verzliert sınd.
Es andelt sıch 1erbei die Fassung des 1mM Römischen Tauf-HAURIETIS OQUA CGAUDIO ON rıtus verwendeten Glaubensbekenntnisses (vgl Henricus Den:

BUS SALVATORIS zınger Adoltus Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum,
Freiburg 1963 Nr. und Rituale Romanum, Ratisbonae

13 und 33 Aus Platzgründen wurden allerdings 1mIhr werdet Wasser schöpfen voll Freude Aaus den zweıten Teıl die heilsgeschichtlichen Aussagen über ChristusQuellen des Heilands (Jes 12:3) und 1m dritten Teıl der Ausdruck „5anctorum communı0onem’”
weggelassen, Was UuUMNlso eher möglıch WAdl, als die Christologieden Gegenstand der SaNzZCN Ausmalung bildet und dabe! auch

Mittelschiff: „„dıe Gemeinschaftt der Heiligen” umiffiassen: ZUTr Darstellungkommen 1St

EUM PATREM OMNI 15 Responsorium ZUr Lesung der Nokturn. „Römisches
Brevıier” meınt hier das zur eıt der Ausmalung gültıge Brevıa-

CGCREATOREM riıum Omanum.
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Marıas ntwort auf den rufß ıhrer Verwandten Elısa- VO  z fern Ausschau ach dem Heıland (salvator) Jesus
bet steht auf dem Spruchband, das der Engel 1im TIurm- Christus, dem Mose. FEıne Ühnliche Gegenüber-
gehäuse ber dem Miıttelbild des Marıenzyklus in den stellung 1st 1MmM Eucharistiezyklus anzutreffen, Mose
Händen hält auf den beiden ıhm gewıdmeten Darstellungen neben

dem Abendmahlsbild VO  H sıch WCE auf dıe eherne
Magnıfıcat anıma INCa omınum Schlange bzw. das Manna un: damıt 1n typologisch VCI-

hüllter We1ise auf den gekreuzigten und 1m Sakrament
Meıne Seele preıst die Größe des Herrn (LK 1,46). der Fucharistie gegenwärtigen Heiland verweıst!8.

Mose annn auf allen rel Abbildungen in offenba-
rungstheologischer Hınsicht als der Inbegriff des ‚ Ge-

Nördliches Querschift: setzes’, des SaAaNZCI1 Alten Testaments verstanden
werden, das auch ach dem Ende des Alten Bundes als

DU  Z AURORA NEM Offenbarungszeugnis se1ne Gültigkeıit behält, iınsofern
LIA EXCLAMAVIT DICENS EIA MILITES HRI CS W1e Mose auf Christus schaut und auf ıhn verwelst.
S TENEBRARUM
INDUIMINI RMA

In der Gegenüberstellung VO Christus und Mose wiırd
dieselbe Wahrheit ZAI: Ausdruck gebracht, die Augu-
St1INUSs 1in die pragnante Formel faßt ADas Ite Testa-

Als die Morgenröte die Nacht beendete, rief Cäcı1- ment 1st die Verhüllung des Neuen Testaments, das
lıa mıt lauter Stimme: „Soldaten Christı, legt ab die Neue Testament die Enthüllung des Alten Te
Werke der Finsternis und legt die Wafftfen des Lichts” staments” 19
(Römisches Brevıier est der Cäcılıal®; vgl Röm

Di1e Einheit VO Altem und Neuem Testament 1St VCI-13,12
körpert 1n Marıa, die ach dem 1m Schriftband des Ma-
rienzyklus zıtlerten Wort iıhrer Verwandten Elisabet

IIL. DJas Grundthema: Offenbarung UN Glaube lıg gepriesen wiırd, weıl sS1e geglaubt hat, da{fß sıch erfüllt,
Was der Herr ıhr 1e (EK 1,45) In der

Wıe VOT allem der Offenbarungszyklus des Mirttel- Menschwerdung des So N1Ces (sottes 1st nıcht T: die
schiffs und die den großen Bilderzyklen beigefügten Verheifsung Marıa, sondern sınd alle mess1anıschen
Texte deutlich erkennen lassen, liegt der Ausmalung Verheißungen des Alten Testaments 1n Erfüllung
eın einheitliches Thema zugrunde, das INan mıiıt dem
Begritfspaar Offenbarung und Glaube umschreiben
annn Die fundamentale Aussage diesem Thema ist
das christologische Bekenntnis: CJott hat sıch 1n seınem Antıphon ZUuU Benedictus. Der Satz STLAaM MT AUS der Legenda
Sohn Jesus Christus 1ın endgültiger We1ise der Mensch- .  ; mıt den Worten beginnt: „„JIgitur dum AUTOTAa noctı

tinem daret (Jacobus Voragıine, Legenda .  ‚9 hrsg. VO  aeıt geoffenbart. Jesus 1STt das menschgewordene Wort Graesse, Dresden-Leıipzig 1546, De Sanctia Caecılıa,Gottes, der Offtfenbarende und zugleich der Offenbarte. //1—7/7/7/, hier 775)So 1st im Vierungsgewölbe dargestellt: Der Salvator Vgl dazu das Bıldmaterial bei Michael Hartıg, Der Christuskö6ö-
nıg ın der Kunst. Eıne ikonographische Studie, 1n Die christli-mundı, der die Rechte ZU degen erhoben hat; hält 1n
che Kunst 23 (1926/27), JT STIseiner Linken nıcht diıe für diesen Bıldtypus charakter1-

stische Weltkugel!”, sondern das aufgeschlagene Buch 15 In der Darstellung des Mannawunders 1st die Verweisungsfunk-
des Lebens miıt den Anfangs- und Endbuchstaben des tiıon des Mose überdeutlıich: Miıt der rechten Hand zeıgt auf

das Manna, mıt dem Zeigelinger der linken Hand nach oben,
griechischen Alphabets. Wäiährend das Buch der 1n der aut Gott, der den Israeliten das „ Drot VO Himmel” (Ex 16,4)
Geschichte der Menschheıit CISaANSCHECH göttlichen Of- eben hat eın Stab lehnt lose der Schulter.
fenbarung geöffnet ISt, 1st das Buch mıiıt den sıeben S1e- In Sermo CCC 33 (Patrologia Latına 58, Sp. 1377 Sagl Augusti-

[1U5S mıt Bezug autf Kor ‚  —_- ‚„„L1estamentum nım VC+-geln och verschlossen. Am nde der Geschichte wırd latıo est NOVI Testamentı, Testamentum OVU revelatıo est
Christus auch dieses Buch öffnen, woraut das apoka- veter1s Testamentı. In der christlichen Ikonographie wırd der
lyptische Lamm 1im Chorgewölbe hinweist. unterschiedliche Offenbarungsgrad des Alten und Neuen Testa-

W1e€e ın der Harsumer Kirche auch dargestellt, da{ß
die Propheten Schriftrollen, die Evangelisten dage BücherDer Christusgestalt 1m Vierungsgewölbe korrespon- ha.ben (vgl. Joseph Sauer, Symbolık des Kırchengeg1Audes unddiert die Mosegestalt anderen Ende der Miıttel- SCIHET: Ausstattung iın der Auffassung des Mittelalters, Freiburgschiffsgewölbe. Der Gesetzgeber (legislator) Mose hält 1902; 229)
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Der Gesetzgeber Mose. Der Heiland der Wolt

gegangen“. uch die Symbole der Lauretagischen E:
taneı, die das Mittelschiff durchziehen, bezeu-
SCH, da{fß Marıa aufgrund iıhrer einzigartıgen Beziehung

dem Wort Gottes, das durch s1e Mensch gewordenD ISt, in jeder Phase der göttlichen Offenbarungsge-
schichte verborgen gegenwärt1g ISt

Unmiuittelbare Grundlage des Glaubens 1st ach katho-
ischer Lehre nıcht die Heıilige Schriftt leın, sondern
die lebendige Glaubensverkündigung der Kırche. Di1e
authentische Auslegung des Alten und Neuen Testa-

1St nıcht Sache des einzelnen Gläubigen, sondern
der Kırche als SAaNZCI, die ber den wahren Sınn des
überlieferten (sotteswortes zu urteilen hat Das Erste

X Vatikanıische Konzıil erklärt: „Es 1St daher nıemandem
0 erlaubt, diesen Sınn der auch den einmü-

tigen Konsens der Väter die Heılıge Schrift auszule-
Seh . Dieses Schrifttverständnis tindet seinen ıldhaf:-
ICn Ausdruck 1m Offenbarungszyklus des Miıttel-
CHifis, der nıcht HUr Propheten und Evangelısten als
Offenbarungsträger, sondern auch Kırchenväter und

Der Papst. Bischöfe als Vertreter der Tradıition und des ordentli-

Symbolisch dargestellt 1St die Einheit VO Altem und Neuem
Testament uch in der Person des Lieblingsjüngers Johannes.
Dieselbe Johannesgestalt, die beiım etzten Abendmahl und auf
dem Kreuzweg iıhren Platz ZUT Rechten Jesu hat, steht auch
rechts dem Kreuz, dem Mose die eherne Schlange CI-
höhrt”’ hat (Joh 3,14).

27 Dogmatische Konstitution „„De1 Filius” VOoO 18/70, Kap.(Acta Sanctae Sedis 5 1881,; 460—4/1, hier 464)
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Lamm, 1m Zentrum der Apsıswand das letzte Abendchen Lehramts enthält und als SaNZCI dem DPetrus
als dem Repräsentanten des außerordentlichen Lehr: ahl und zwıschen beiden das dem Maler vorgegebene
aAMMTS zugeordnet 1st22 Die AÄAntwort des Menschen auf Dreitaltigkeitsbild des mittleren Apsısfensters befin-
das V}  - der Kırche verkündigte Wort (zottes 1St der den, das den Sohn (sottes als den Gekreuzigten ze1igt.
Glaube. Seine pragnante Zusammenfassung erhält Melchisedek 1St W1e 1im Eucharistiezyklus auf der Süd:
1m Glaubensbekenntnis der Kırche, das 1m Schriftband seıte plazıert. Ihm gegenüber steht der Hohepriester
des Mittelschiftfs zıtlert wırd Aaron. Die Bildumschriften lauten:

Christlicher Glaube erschöpft sıch aber nıcht 1n der ABRAHAM PATIRIARCHA FIDELIS IUSTUS
blofßßen Zustimmun Glaubenswahrheıten, mu{fß Abraham, der und gerechte Patrıarch
sıch vielmehr ewa 61 in der Nachfolge Christı, 1in
der Liebe (ott und ZNächsten. Diese WYahrheit MELCHISEDECH SACERDOTIS AkF-
stellt der Cäcilienzyklus eindringliıch VOT Augen. Nach TERNUM
Röm ‚ö—10 dem 1mM Schrittband zıitierten Aus- Melchisedek, das Vorbild des ew1gen Priesters
spruch der Cäcılıa lıegen die Worte VO  3 Rom 1312

OYSES LEGISLATOR DEOzugrunde! 1st die Liebe die Erfüllung des (alttesta-
mentlichen) (esetzes. Mose, der VO (CSott geliebte Gesetzgeber (vgl. Jes

Sır 45,1)
DEO VOCATUSDie Bılder ım einzelnen UN ıhre Anordnung

Aaron, der VO (sott berufene Priester (vgl. Hebr
Der Eucharıistiezyklus 5,4)

Im östliıchen Mittelschiffsgewölbe siınd die 1er großenDas zentrale Abendmahlsbild der Apsıs wırd VO jer
lateinıschen Kıirchenväter Ambrosius, Hıeronymaus, Autypologischen Darstellungen AUS dem Alten Testament

eingerahmt. Es handelt sıch Jjeweıls 7wel einander St1NUS und Gregor Gr ıhren Attrıbuten CI-

symmetrisch gegenübergestellte Szenen aus dem Leben An den Wänden zwıschen den Fenstern sind
des Abraham und des Mose, VO denen 1n chiastischer beiden Seıten des Miıttelschiftfs 1im östliıchen eıl die

2er Evangelısten mı1t ıhren Symbolen und 1im westl1-Entsprechung die eıne auf den Opfter-, die andere auf
den Mahlcharakter der FEucharistiefeier verwelılst: das chen eıl dıe 2er großen Propheten mıt iıhren Namen
Obpfer Abrahams (Gen 22) und die eherne Schlange als Ganzfiguren dargestellt. Die Anordnung dieser Trel
(Num 21,4—79), die Begegnung zwıschen Abraham UuN Personengruppen entspricht spätmittelalterlicher Ty-
Melchisedek (Gen 14,18—20) und das Mannawunder (Ex pologıe, wonach Matthäus Ambrosius Jesaja, Mar-

kus Hıeronymus Danıel, Lukas Gregor Jere-16) Die Anordnung erg1ıbt sıch Aaus dem 1im Schriftband
in fünf Abschnitten zıti1erten Psalmvers: (RAVIT
DOMINUS NO  Z POENTITEBIT FÜ
ES Petrus tragt auf seiınem Haupt die T1ara, 1n seinen Händen hält
ORDINEM MELCHISEDECH ber dem etzten nıcht 1Ur „„dıe Schlüssel des Hımmelreichs” (Mt 16:19); SOIN-

der n auch das uch Er 1St der oberste Hırte und der obersteWort sınd Abraham und Melchisedek abgebildet??. Lehrer der Kırche, der (sarant der unverfälschten Verkündigung
und tFeuenNn Weitergabe der Offenbarungswahrheıt. In iıhm 1Sst
das Papsttum als solches repräsentiert, dem das Erste Vatiıkanum

Der Offenbarungszyklus die 1870 verkündete dogmatische Konstitution „„Pa-
STOr aeternus” gewidmet hat, ın der der Jurisdıktionsprimat und

Das westliche Miıttelschiffsgewölbe enthält die und- die Unfehlbarkeit des Papstes definiert werden (Acta Sanctae Se:
dıs 6, 18/0, 40255bılder VO Abrahamı, Melchisedek, Mose und Aaron mı1t ZR Das ENE spater ausgewählte Zıtat VO DPs 110,4 hat eiıne Umstel-

iıhren Namen. Da Mose als eın 1n die Ferne Schauender lung der Abrahambilder ZULT: Folge gehabt. Ursprünglich hatte
dargestellt iSt; 1st seın Platz 1im westlichen Gewölbeseg- Pfarrer Mellın, WwW1e aus seiner Notız VO 1896 hervorgeht,
mMeNT, da{fß der Gesetzgeber des Alten Bundes und der ‚„rechts’”’ das Opfter Abrahams neben der ehernen Schlange und
Heiland des Neuen Bundes die beiden Endpunkte der „links  ’ die Begegnung zwischen Abraham und Melchisedek

ben dem Mannawunder vorgesehen, dafß der Südwand derMiıttelachse der Langhausgewölbe bılden, 1ın deren Ver- Apsıs der Opfer-, der Nordwand der Mahlcharakter der Eu-
längerung sıch 1im Apsısgewölbe das apokalyptische charistıie ZUT Darstellung kommen sollte.
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mı19 und Johannes Augustinus Ezechie]- Die Throne © haben den Kopf eın miıt Augen ber-
mengehören. Wiährend die Kırchenväter und Evangeli- sates Stirnband. Die rechte Hand 1STt die Schulter A S
sten einander (mit leichter Verschiebung) senkrecht legt, liınken Arm hängen Zzwel ineinander VCI-

geordnet sind, stehen sıch die Evangelısten und Prophe- schlungene Rınge.
PEn dıagonal gegenüber, wobel jeweıls die iußeren und
die inneren Glieder der beiden Reihen einander Die Herrschaften (4) Mächte (5) und Gewalten (6) Lragenentsprechen?“. In dieser Parallelisierung der alt. und 1n der Linken eıne Scheibe mıt dem Gottessiegel]neubundlichen Heıilsgeschichte wırd ebenfalls die Eın- 1St der griechische Anfangsbuchstabe VO Christus.
eıt VO  a Altem und Neuem Testament eindrucksvaoll In der Rechten halten die Herrschaften eın Szepter und
dokumentiert?)>. In derselben diagonalen Anordnungkorrespondieren einander aufgrund gew1sser Ahnlich-
keitsmerkmale die 1n den Bogenzwickeln ber den Säu
len namentlich abgebildeten Propheten und Bischöfe:
Tia und Bonifatius?®, Elischa und Bernward?’, Davıd Dıie konkrete Zuordnung dieser Personengruppen kann varıle-und Godehard?®; Jona und Benno VoN Mei/ßsen??. ITGEr In der Harsumer Kırche sınd die vier grofßen Propheten den

Evangelisten ın derselben We1se zugeordnet Ww1e Bronzetauft-
becken 1m Hıldesheimer Dom Zur Parallelisierung der E vange-lısten und der vier grofßen lateinıschen Kirchenväter vgl Karl
Künstle, Ikonographie der Heıligen, Freiburg 1926; StichwortDer Engelzyklus ‚„Kıirchenlehrer””, 380
Der Gedanke, durch iıne Parallelisıerung alt- und neubundlı:-
cher Personen „„dıe Einheit der beiden Testamente bewelsen’”)In den Zwickeln der beiden Miıttelschiffsgewölbe 1St

eline Gruppe VO  - sechzehn Engeln dargestellt, die sıch findet sıch 1mM F3 Jahrhundert bei Gulielmus Durandus, Ratıo-
nale divinorum officiorum SVAf 44, heiflt „Denn W1eZUsammMeNseitzt aus den Repräsentanten der CUull En- 1m Alten Testament eıiınen Gesetzgeber gab, nämlıch Mose,gelchöre, den Erzengeln Miıchael, Gabriel, Raphael und vier große Propheten, nämlıich Jesaya; Jeremia; Ezechiel und
Danıel, und zwolt kleine Propheten und viele Weıse, nämlichund den als Engel personifizlierten 1er Kardınaltugen- Hob, Davıd, Salomo und Jesus Sırach, gab auch 1mM Neuenden Ihre Anordnung entspricht dem hierarchischen Testament eıinen (zjesetzAutbau der AaUus re1l Irıaden bestehenden CcuL Ensel eber, nämlich Chriıstus, und 1er
Evangelısten, zwoöltf Aposte und viele andere Gelehrte W 1e Hıe-chöre, VO denen dıe oberen Chöre auch alle Eıgen- rFrONyINUS, Augustinus, Ambrosius und Gregor (übersetztschaften der ıhnen untergeordneten besitzen. Di1e auf nach der Lyoner Ausgabe VO 1565, 460 v).
Beide durch Gottesurteil bestätigte Verkünder des eiınenDiıonysıius Areopagıta zurückgehende Lehre VO den und wahren (sottes 1n heidnischer Umwelt. Dem VOoO. Elıiaseun Engelchören 1sSt 1m Abendland VO Gregor Gr

eingeführt worden, der u der Harsumer Kırche seın torderten Cottesurteıil auf dem Karmel (1 Kön 18) entspricht das
CGottesurteil iın der ähe VO  e} eismar beim Fällen der Onare1-Werk gemalt VOTLT sıch sıeht. Die oberste TIriade Sera- che durch Bonitatius.

phım (1) Cherubim (2) Throne (3) 1St 1m Westen pla Wıe VO  — Elıscha viele Woundertaten berichtet werden (2 Kön
2,19—7,20), gilt uch BernwardN se1nes wundertätigenzıert, N folgen 1ın östlicher Rıchtung die mıiıttlere TIriade reuzes (vgl. 1ıta Bernwardı und 9) als ‚‚Wundermann” (vgl.Herrschatten (4) Mächte (5) Gewalten (6) und die „Lıtaneıl VO  e dem heıl Bernward’”” I4 Katholisches Gebetbuch,terste TIrıade Fürstentümer (Z) Erzengel — Engel Hıldesheim 1888, 13/—140, SOWIle die Lieder „Fieil ger Bern-

(72) iınnerhalb derer auch die re1 Erzengel Gabriel (8 ward, ogrofß 1m Leben’” und „O Patron des Stitts Hıldesheim”
Raphael (9) und Michael (10) ihren Platz haben In den 1ın Katholisches Gesangbuch, Hıldesheim 1888, 341{. und
Gewölbezwickeln ber den beiden Vıerungspfeilern Als Benediktinermönch War Godehard eın eıfrıger Beter dersınd die Kardınaltugenden Klugheit (13) Mäßigung Psalmen, als deren Verfasser Davıd oiltBeide haben den Fisch als Attribut.(14  — Tapfterkeit (Z5  — Gerechtigkeit (16) dargestellt?°.

Dıie obıge Numerierung der Engel geht auf Volk selbst zurück.
Dıie Seraphım haben die Arme anbetend ber der Dıie Engelgestalten sınd b1s auf die Flügel 1im Atelier auf

Leinwand gemalt und tür die richtige Anbringung ın der KırcheBrust gekreuzt. Ihre geschlossenen Augen welsen dar- mıt arabischen Zahlen versehen worden, VO denen die meısten,auf hın, da{ßs S1e ach Jes 6, mıiıt 7Wwel ıhrer sechs Flügeln außer den rel kursıv gedruckten, autf den VoO  e’ Pfarrer Schön:ıhr Gesicht bedecken. berner gemachten Fotos mehr oder weni1ger deutlich erken-
TeN sınd. Zur Identifizierung der Engelchöre vgl Heıinrich Det-

Die Cherubim (2) haben w1e die Seraphım die Arme zel, Christliche Ikonographie Bd I Freiburg 1894, 139. der
sich be] seiner Darstellung auf Godehard Schäfer, Das and-:ber der Brust gekreuzt. Sıe Era wenı1ger kostbare buch der Malere1i VOoO Berge Athos, Irıer 1855,Gewänder, ihre Augen sınd geÖöf net. ezieht.
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die Gewalten eınen Stab, auf dem sıch eıne Kugel befin- Die Symbole der Lauretanıschen Lıtane1
det Die Mächte tragen auf dem Haupt eıne Krone?!.

Die Symbole der Lauretanıschen Lıtane1 iın den Bogen-
eldern der Blendtritorien durchziehen 1n ftortlautenderDıie Fürstentumer (7) haben dıe Rechte auf die Brust A Reihenfolge beide Seıten des Mittelschiffs VO sudlılegt und halten 1n der Linken eıne Lilie mıi1t Staubge- chen SA nördliıchen Vierungspfeiller. Die Medaıillonsftäßen Ihre Augen sınd geschlossen. sınd abwechselnd VO Fichen- und Rosenzweıgen -
geben. Die verwendeten lateiniıschen Bezeichnungen

Di1e Erzengel (11) 1ın der Rechten eın Schwert, 1n lauten: (1) Speculum lustıt1ae (Spiegel der Gerechtig-
der Linken elıne Kugel mı1t den griechischen Buchsta- keıt), 2) Sedes sapıent1ae (Sitz der Weıisheıt), (3) (Jausa
ben für Jesus. NOSTIrae laetıt1ae (Ursache HSCTET. Freude), (4) Vas spir1-

tuale (Geıistlıches Gefäfß), Vas honorabile (Ehrwür-
diges Gefäfß), (6 Vas insıgne devotlon1s (Vortreffli-Di1e Engel (12) haben 1in der Rechten eıne Kugel, 1n der

Linken eınen Kreuzstab. ches Getäfß der Andacht), (Z) Rosa myst1ica (Geheimnis-
volle Rose), (8) Turrıs davıdica (Turm Davıds), (9) Tur:
r1S eburnea (Elfenbeinerner Turm), (10) Foederiıs ATCA

Gabriel (8) 1St mıt einem blauen Gewand bekleidet und (Arche des Bundes), (11) lanua coel; (Pforte des Hım-
tragt w1e die benachbarten Fürstentüumer eıne Lilie, die mels), (12) Stella matutına (Morgenstern).aber keine Staubgefäfßse hat?2 Die lIınke Hand 1St ZAUT. Be-
grüßung erhoben, dıe Augen sınd auf den Marıenzy- Es fehlt das Symbol Domus (Goldenes Haus), das
klus gerichtet. durch das Kırchengebäude als solches 1n seıiner golde-

Hen Pracht repräsentiert wırd
Raphael (9) hat 1n der Rechten eınen Fisch und 1in der
Linken eınen Wanderstab, dem eıne Kalebasse befe Dıie Tierkreiszeichen
stigt 1st.

Die Reihe der Tierkreiszeichen verläuft ın 7Wel paralle-
Michael (10) 1St als Krieger dargestellt. Auf dem Kopf len Strängen (Wıdder Jungfrau, Waage Fische) VO

West ach Ost S1e beginnt 1im nördlichen und endet 1mMtragt einen Helm, 1n den Händen eın Flammen:-
schwert und eiınen Schild mi1t der Autschrift se1lnes Na: süudlichen Seitenschiftff. Dıie beide Stränge mıteinander
6817665 QVIS DEVS: Wer 1st) Ww1e (50f£. Er hat verbindenden Liınıen durchkreuzen das Mittelschiff.
seınen Platz neben den ebenfalls mıt eiınem chwert Die Schöpfung 1Sst adurch gleichsam 1n den Raum der
ausgeruüsteten Erzen eln und steht 1in der Dıiagonalen Heıilsgeschichte hineingeholt. uch die geflügelten En
der Michaelsgestalt mi1t Schwert und Waage C- gelköpfe iın den Scheitelpunkten der Mittelschiffsarka-
STALTIGLEN Gerechtigkeit gegenüber. den, die durch den darüber befindlichen Stern offenbar

als kosmische Mächte den Tierkreiszeichen zugeordnet
siınd3*, scheinen 7ZABE Ausdruck bringen sollen, da{fßDie Klugheit (13) 1st als einz1ge den Tugenden

ekrönt. Ihre Attriıbute sınd eın Buch MmMI1t der Auf-
schrift PRUDENTITA, Klugheiıt, und eın Spiegel. 31 Detzei (wıe ın Anm 30), 139 übersetzt den Engelchor der VIr-

(Mächte) MmMI1t Tugenden. Möglicherweise hat diese ber-
SCELZUNgG d1€ nregung dazu gegeben, 1n den 1er verbleibenden

Die Mäfßsigung (14) xjefßt eın Getäfß mi1t Wasser AaUusSs Z Gewölbezwickeln die Kardınaltugenden als Engel darzustellen.
Zeichen dafür, da{ß S1€e das Feuer der Leidenschaft 472 Vel dazu Detzel (wie 1n Anm 30), 168

33 Vgl dazu Lexikon der christlichen Ikonogr hıe Bd 4, Rom:-löscht?3. Freiburg-BaselWiıen 19/74, Stichwort „JIugen 93  en Sp. 166
Franz X aver Kraus, Geschichte der christlichen Kunst Bd ZZ:
Freiburg 1908, 466 verwelst 7ASE Verständnıis der christlı-Die Tapferkeit 15) hältl in der Rechten die Sıegespalme chen Verwendung der Tierkreiszeichen auf dle scholastischeund 1in der Linken eınen Säulenstumpf. Lehre, ‚‚dass die Bewegungen der Gestirne das Vorhandenseıin
geistiger Wesen, VO  3 Engeln, VO.  SEA deren Function

Die Gerechtigkeit 16) tragt auf dem Haupt eıne Königs- ÜAhnlich W1e€e die der Schutzengel denken se1l Zur Herkunft
krone und hält 1ın den Händen eın Schwert und eıne der Darstellung VO. Engeln (ursprünglıch Seraphım und Cheru-

bım) 1n Form geflügelter Engelköpfe vgl arl Künstle, Ikono-
Waage. graphie der christlichen Kunst c Freiburg 1926; 244

162



VE

j

RE A II TES RR
Die V  Anbetung der Könı2e.

x *}
T HE

< u K
CÄcılıas T ıebe den Armen. <

9

die Schöpfung nıcht außerhalb der Heilsordnung steht.
Schöpfung und Erlösung, natürliıche und übernatürli-
che Offenbarung gehören Es 1St derselbe f

&\S  “  n  C  Ö fi“—Gott, der sıch 1ın selner Schöpfung und in seinem Wort Üden Menschen offenbart. |
FÜ e NDer Marıen- und Cäcılıenzyklus .
fR Dn

In den beiden Gemäldezyklen der Querschifte werden
e .jeweıls sechs Begebenheıiten AaUusSs dem Leben der (3ottes-

Die Geburt Christız. Die Anbetung der Könige.IMULFIer und der Kırchenpatronıin Cäcılıa erzählt. Ob (Kupferstiche U—“O  > Schongauer).wohl die beiden Zyklen, SsOoweı1lt die Archivunterlagen
erkennen lassen, nıcht bewuft autfeinander abgestimmt
sind, können S1€e 7zueinander 1n Beziehung DESETZL WCeI- Volk das VOoO  - Mellin vorgesehene Schlu{f(Sbild des Marıen-

zyklus ‚‚Marıa den Aposteln (Pfingstfest)” einzuwenden:den, weıl die einander symmetrisch gegenüberstehen- SES sind hiıer fur den gegebenen KRaum viel 1e] Fıguren 11ZU-den FEinzelbilder eıne analoge Thematık behandeln®°: bringen Was nıcht schön wirken wiırd, I1a  - sıeht ine Menge
Köpfe und keine Fiıguren. Dagegen haben S1e das schönste Bıld
AUS dem Leben Marıä Marıa Krönung welches doch nıe teh.

35 Dıie Tatsache, da{ß auf Vorschlag des Malers AUS rein künstler1- len ollte, Sahnz unbeachtet ;ekgsen_” (Brief VO 1896).schen Gesichtspunkten das rüngliche Konzept Wel Stel.
FEinzelbilder der beiden Heilıi.

Auch dieser Vorschlag tand Zustimmung Mellins. Dafß Volk
len geäindert wurde, ze1gt, da{fß andererseıts darauf geachtet hat, aus Symmetriegründen Bilder
genzyklen nıcht autfeinander abgestimmt wurden, WE auch nach Möglıichkeit miıteinander 1n Beziehung SEUZEI,; zeıgtdie symmetrisch yleiche Gestaltung der Umrahmungen und der seine Bemerkung, da{fß ‚„die Multter Christi mi1t dem Jesu-siınguläre rote Hıntergrund der beiden Miıttelbilder dıe gegente1- kınd” 1n der südlıchen Vorhalle ‚als Pendant” AB Chrıisto-
lıge Vermutung nahelegen könnten. Ursprünglich sollte 1mM Mıt- phorus 1n der nördlichen Vorhalle konzipiert, ‚beide als
elbild des Cäcıilıenzyklus der Chronologie entsprechend d1e Iräger Christı gedacht”” habe (Brief VO 11 Höchst
„Erscheinung des Engels”’ AA E Valerian dargestellt werden (vgl. eindrucksvoll 1St uch die kontrastreiche GegenüberstellungMellıns Naotız VO 1896), OVi Volk 1n seinem Brief VO  = Adam und Abel in den beiden (GGemälden der mittleren Vor:
VOoO 18596 ba Rücksicht der gegebenen Wandflächen” halle Wiährend der AUS dem Paradıes vertriebene Adam se1ın AT
das Miıttelbild muf{fste5der Eıintheilung den Fenster[(n| Erde gene1gtes Gesicht MIt den Händen verhüllt, schaut der VOLT
ber den Gemälden” orößer werden als die beiden Bilder ane- dem Opferaltar kniıeende Abel MI1t erhobenem Maupt und weI1lt
ben angesichts der ‚viel weniıg[en] Figuren" abriet. Die geölfneten Augen ın die Ferne: auf Christus und das hımmlische
Reihenfolge wurde darauthin geändert. In Ühnlicher We1ise hatte Jerusalem 1m Innern der Kırche
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Marıa wırd dem Hohenpriester ZAUT Aufnahme in Der Hebräerbrief als Kommentar
den Tempeldienst übergeben (apokryph) Cäcılıa UT Ausmalung
wırd iıhren Wıllen mıiıt Valerian vermählt: Glaube
als Ganzhıngabe (szott (Jungfräulichkeitsideal). Aus dem 1mM Pfarrarchıv überlieferten Quellenmaterial

geht nıcht hervor, welche theologische Konzeption der
Marıa glaubt der Botschaft des Engels und empfängt Ausmalung zugrundegelegt wurde. 1 )as Werk selbst

VO Heiligen (seist (LKk 1,26—38) Valeri1an ylaubt enthält aber ein1ge klare Hınweilse schrıittlicher und
der Botschaft VO Eph 4,e die ın dem Buch des ikonographischer Art; dıe eiınen deutlichen FEinflu(ß des
ıhm erscheinenden relses liest, und empfängt die Hebräerbriefs auf die Thematık erkennen lassen. Der
Taufe Glaube als ntwort auf den Ruf (sottes. 1im Spruchband der Apsıs zıtlerte DPs 110,4 1St das e1lt-

MmMoOt1Vv des Hebräerbriets. Wei] 1n keiner anderen te-
Die reıl Könige kommen in Glaube, Hoffnung und stamentlichen chrıtt darauf BezugSwiırd,Liebe (symbolisıert 1in den Farben iıhrer Gewänder) ZAUE 1st se1ine christologische Verwendung ebenso wWwW1e€e dıe

Krıppe, den wahren König anzubeten 2,1—12 antıthetische Gegenüberstellung VO Melchisedek und
Cäcılıa (ın Gewand) verteılt ıhr Vermögen Aaron 1im westlichen Mittelschiffsgewölbe TI mIıt der

die Armen: Glaube als (3OtteS- und Nächstenliebe. Theologie des Hebräerbriets erklären. Der Aaron
charakterisierende Ausdruck in der Umsschriuft se1nes

Siımeon erkennt in dem acht Tage alten Jesuskind das Bildnisses DEO VOCATUS VO

„‚Licht, das die Heiden erleuchtet”’ (Lk 2.32) Valerian (ZO€1 beruftfener Priester, lehnt sıch wörtlich Hebr
schaut ach seiner Taute die Lichtgestalt des Engels, der
Cäcılıa beschützt: Glaube als Erkenntnis übernatürli- 3,4 Darüber hınaus scheıint auch der (sestus des

Mose, der se1ine lınke Hand ber den Augen hält,
cher WYıahrheit. konzentriert 1n dıe Ferne schauen, auf den Hebräer-

brief zurückzugehen, CS VO ıhm heifßt CX hielt
Marıa knıet VOT iıhrem Sohn, der mi1t dem Kreuz be: standhaftt AaUS, als äihe den Unsichtbaren” (Hebrladen den Weg des Leidens geht Cäcılıa kniet VOTL ıh .27) . Die unbestreıitbare Orientierung der ho.

T Henker: Glaube als Nachfolge Christı]. henpriesterlichen Theologıe des Hebräerbriefs AfßSt
9 da{ß auch die och besprechende hohe-

Marıa wiırd durch die heiligste Dreifaltigkeit ekrönt priesterliche Thematık des Marienzyklus sıch nıcht
Cacılıa, deren Leichnam ZAURG Bestattung fogebahrt tallıg ergeben hat, sondern bewufßt konzıpiert worden

ISt, bezeugt och ber ıhren Tod hınaus mıt ıhren Fın- 1IST: 'eıitere deutliche Berührungspunkte, die allerdings
CI den einen Gott 1in rel Personen: Glaube den auch anders als mıiıt dem Hebräerbrief erklärt werden
dreieinıgen (5Otf. können, sınd das Glaubenszeugnis des Abraham,

die Mose-Iypologie, dıe Engel, die hımmlische Stadt
Jerusalem?38. Nıcht zuletzt 1Sst darauf hinzuweisen, da{ß
der Hebräerbriet dasselbe Thema behandelt, das auch

Die Heılıgen in den Querschiffsgewölben
Im Gewölbe des südliıchen Querschiffs 1St passend Zr

Marienzyklus dıe heiliıge Sıppe dargestellt: Josef (mit e Die Deutung se1nes Bıldnisses 1im Gewölbe bereitet insofern
Schwierigkeıiten, als dort 1im Unterschıied seiner Darstel-Sus) und Johannes der Täufer, Anna (mit Marıa) und lung auf dem ersten Bild des Marienzyklus keinen Heıilıgen-Joachim®°®, scheıin tragt. Sowohl der Kontext als auch die Attrıbute (Buch
und Käfıg mi1t wel Tauben) weılısen auf Joachim hın (vgl Lex1-

Im Gewölbe des nördlichen Querschiffs befinden sıch kon der christlichen Ikonographie Bd ( Rom-Freiburg-Basel-
Wıen 19/4, Stichwort „Joachim, Sp. 61 f.) Sollte das Fehlen desdie Heiligen Franz “DO  s Assısı und Bernhard 101014 Clair Nimbus auf eın Versehen bei eiıner der Restaurierungen zurück-

VAUX, eresid “O  x Avıla und Margarethe. zutühren se1n”
3/ Auch 1mM Alten Testament wird VOoO chauen des Mose BCSPIO-

chen, und ‚War 1n E x d (vgl. ber 3,6); Num 12,8 und DtnDie Anordnung dieser Heıligen 1St w 1e€e die der TIThron
32,49.52; 34,1.4gestalten 1im Vierungsgewölbe kreuzförmıig. Den 38 In ÜAhnlicher Weise Ww1e€e 1ın der spateren Wandmalerei tindet sıchLängsbalken (Ost-West-Richtung) bılden die männlı-

chen, den Querbalken (Süd-Nord-Rıchtung) mI1t
die symbolische Darstellung des hımmlıschen Jerusalem auch
schon 1n den drei Glastenstern des Chorraums, dıe figürliche

Ausnahme VO  ; Joachım die weıblichen Heılıgen. Motive enthalten (Dreifaltigkeit, Elisabeth, GCäaecnli9).
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Mittelschiff dargestellten Propheten des Alten Bundes
Glaube3?
der Ausmalung zugrunde lıegt: Offenbarung und

Zeugni1s gegeben haben und das auch heute u1ls

durch die Kırche spricht. Er tragt als Schöpfungsmiuitt-
Das Werk, das ach Mellıns Worten ‚durch sıch sel. ler das ın den Tierkreiszeichen der Seitenschiffe Sy ım-

bolisierte Al durch se1ın machtvolles Wort. In seinember”? sprechen soll, erlauht CS, den Hebräerbrief ber
dıie hohepriesterliche Thematık hınaus als bıblıschen weıißen Gewand 1St der Abglanz der göttlichen Herr-
Kommentar der SANZCI Ausmalung heranzuziehen, ichkeit Durch se1ın Kreuz (Nımbus!) hat die Rein1t-
auch WE dabel Beziehun entdeckt werden sollten, gung VO den Sünden ewiırkt und 1St 7485 degen
die be] der Planung Ausführung des Bıldpro- spendenden Salvator mundı geworden. Er überragt die
STAInNINS nıcht beabsichtigt9sondern sıch zufällıg En el, die überall 1n der Kırche iıhren Platz ıhm

Fü der ıhm haben Als COl steht über,ergeben haben
als Mensch der Wende der Zeıt, deren heilsgeschicht-

Obwohl der Hebräerbrief eıner theologischen Ab liche Eıinteilung ın eıne Zeıt VOTL dem Gesetz, dem
handlung gleichen scheınt, 1St eın eigentliches (Gesetz und der Gnade*° 1n der Bildthematik der
Lehrschreıiben, sondern eıne ‚„‚Mahnrede’’ 13:22); aufteinander folgenden Langhausteıle: Vorhalle (Urge
der Lehre und Mahnung aufs CNYSsTE mıteinander VCI- schichte), westlicher (Alter Bund) und Ööstlicher Raum
knüpftft sınd Er richtet sıch Christen, die 1n Gefahr des Miıttelschiffs (Neuer Bund) dargestellt ISt
sind, VO Glauben abzufallen und ruft sS1e Z LHeuen
Festhalten dem Bekenntnis Jesus als dem „Urhe Im Autblick Jesus, dem Sohn Gottes, oilt auch uns
ber ıhres Heıls”’ 2.10) auf Im Unterschied den Pau- die trostreiche Eınladung und Aufforderung: “ Falst
linıschen Briefen, 1ın denen autf eınen me1st längeren uns also voll Zuversicht hingehen ZU Thron der
lehrhaften eıl eIin paränetischer tolgt, durchdringen Gnade, damıt WIr Erbarmen und Gnade finden und
1m Hebräerbrief Lehre und Paränese einander bestän- Hılfe erlangen Z rechten Peit- (4,16) Unüberhörbar
dıg Ahnlich haben auch die Bılder und Texte der Har- 1St freilich auch die turchterregende Mahnung: ‚‚Denn

Kirche sowohl lehrhaften als auch paränetischen lebendig 1St das Wort Gottes, kraftvoll und schärtfer als
Charakter. Immer geht CS 1n ıhnen zugleich Glau- jedes zweıischneıdige Schwert; CS dringt durch bıs ZANT

bensverkündigung und Aufforderung z CSlau Scheidung VO Seele und Geist, VO Gelenk und Mark;
ben 6N richtet ber die Regungen und Gedanken des Her-

ZENS; VOTLT ıhm bleibt eın Geschöpf verborgen, sondern
alles lıegt nackt und blo{fß VOT den Augen dessen, dem

Jesus Christus, der Sohn und das Wort (Csottes WIr Rechenschaft schulden” (4,12 f.)
Der Hebräerbrief beginnt mi1t den kunstvoll gesetzZten Dem mess1anıschen Verständnis VO  - DPs 2 und Sam
Worten: ‚Viele Male und auf vielerle1 Weise hat CSött /,14 entsprechend welst der den Namen der Engel
e1nst den Vätern gesprochen durch die Propheten; überragende Name ‚Sohn‘ auf das Könıgtum des CI-
1in dieser Endzeıt aber hat unls gesprochen durch höhten Christus hın Er 1St der Davıdssohn, 1ın dem
den Sohn, den ZU— Erben des Ils eingesetzt und sıch dıie König Davıd CISANSCHEC Verheißung ertüllt
durch den auch die Welt erschaffen hat; 1ST der Ab hat ‚ Ich will für ıh Vater se1ın, und wırd für mich
olanz se1ıner Herrlichkeit und das Abbild se1nes We-
SCI15S; tragt das All durch se1ın machtvolles Wort, hat Mıt dem gleichen Thema hat sıch auch das Erste Vatikanischedie Reinigung VO den Sünden ewirkt und sıch annn Konzıil 1ın seıiner dogmatischen Konstıitution „Deı1 Fılıus” VO
Z Rechten der Mayjestät 1ın der Höhe ZESCLZL; 1St 1870 auseinandergesetzt und dabel keine Schrift der Bıbel

1e]1 erhabener geworden als die Engel, w1e der häufig zıtlert WwW1e gerade den Hebräerbriet (Acta Sanctae Sedis
3 1881, 460—471). Die Frage, ob das Erste Vatıkanum dieName, den geerbt hat, ıhren Namen überrast” Thematık der Kırchenausmalung beeinflufßt hat, äflst sıch nıcht(1,1—4 sicher beantworten, da die das Papsttum symbolisierende DPe-
trusgestalt 1m Vierungsgewölbe, die den Geist dieses Konzıls

Es o1bt ohl keinen pragnanteren Kommentar ZUuUr deutlichsten widerspiegelt (vgl. Anm 22), PE verhältnısmäfßig
spat auf Vorschlag des Malers (endgültig?) in das BıldprogrammChristusgestalt 1m Vierungsgewölbe: Christus 1St der 1ın aufgenommen WU  =der Höhe thronende Sohn Gottes, das geöffnete Buch

MIt dem und welst iıh als das endgültige Wort Augustinus, De trinıtate 4, (Patrologia Latına 42, Sp. 893):
NTte legem, sub CHC, sub gratia. Vgl dazu Sauer (wıe 1n Anm

(sottes dUS, VO dem e1InNst auf vielerle1 Weise dıe 1m 19), 58
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Sohn se1n”” (1 5) Deshalb oilt ıhm das Bekenntnis des Leid und der Versuchung Durch ıhn haben WIT 7u
Psalmıisten „Deıin Thron (sott steht Hr und gang AA Allerheiligsten (SOft

s 45I IJen Engeln kommt keinerle1ew1g' , (1‚ ıe christologische Bedeutung VO Ds 110 enttaltetKönigswürde und Herrscherstellung Mıt Berufung
auf die Heılige Schriftt stellt der Verfasser des Hebräer- der Verfasser des Hebräerbriets MI Hılfe alttestament-

liıcher Iypologıen Gegenüberstellungen und Vergle:-briefs dıe rhetorische Frage „Sınd S1IC nıcht alle PPÜLT. die
che, die sıch VOL allem auf Melchisedek und Aaronnende Geister, ausgesandt, denen helten, die das

Heil erben sollen?? d14) SO und nıcht anders en aber auch auf Mose und Abraham beziehen ST

alttestamentlichen Gestalten die der Harsumer Kır-SIC auch der Ikonographie der Harsumer Kırche 1
che westlichen Mittelschiffsgewölbe abgebildetErscheinung Das Könıgtum des Sohnes 1aber

CS zentrale Stellung innerhalb des Bıldpro- sınd
STAILLILLS Cın Sspater och die ede SC1IM wırd Jesus hat sıch nıcht selbst die Würde Hohenprie-

verliıehen sondern wurde VO (Söff erutfenDer Erhöhung des Sohnes S11 Erniedrigung VOI-

AaUuS In der Menschwerdung und Leiden des Sohnes WIC Aaron ıe Worte DEO VOCGATUS
der Umsschrift des Aaronbildnisses WEeIsCI auf diesehat sıch das Psalmwort erfüllt „„Du ast ıh TIAAT: ftür Stelle des Hebräerbriefs hın, der telle,kurze Zeıt die Engel erniedrigt ” (27= s 8,6)

Sınntälligen Ausdruck hat dieses Wort ı der Zuord: C1116E volle Übereinstimmung zwıischen dem Hohen
Aaron und dem Hohenpriester Jesus Christus

Nung der Engel ber dem Fucharistıe- und Marıenzy-
klus gefunden Mittelbild des Marienzyklus, testgestellt wırd während der Gegensatz
das dıe Anbetung der Könige MITL der Geburt Jesu VCI- betont Vordergrund steht Denn WG SS 11 aus-

bındet. drücklich heift, 1ST Christus nıcht Priester ach der
Ordnung Aarons, sondern ach der Ordnung Melch-it-

Der Sohn 1ST Mensch geworden, ‚Un die befreien sedeks. Miıt Fülle VO Argumenten wırd die
dıe durch dıe Furcht VOTLr dem Tod ıhr Leben lang der Überlegenheit Melchisedeks ber Aaron und das levıti-
Knechtschaft vertfallen (2 15) Die Menschen sche Priestertum aufgeze1gt. Da Melchisedek jüdischer
die durch SCIHICL Tod heilıgt sınd Brüder DE Iradıtion entsprechend ;ohne Vater hne Mutltter und
mä{fß dem Wort des Psalmisten e wiıl] deinen Na:-: hne Stammbaum 1ST hne Anfang SC1IHET Tage und

hne Ende SC1NC5 Lebens 1ST ‚CIM Abbild des SohINnenNn INe1NeN Brüdern verkünden der (72
meıinde dich PFEISCH (2 s 23) Als Bruder N1Ces (Jottes Z ET, der SCIIHCH Stammbaum nıcht VO  —

ter Brüdern thront der Salvator mundı:ı Vıerungsge- den Söhnen Levıs herleıtet, ; ‚hat VO Abraham den
wölbe SCITACGCT Gemeıinde MI1 ıhr den Vater ZehntenAund den Träger der Verheißungen

PFCISCH eseSNeEL” (7:6)6) Daran die Melchisedekdarstel-öung Eucharistiezyklus, die zugleich typologi-
schen 1nweI1ls auf 1e 1 Hebräerbrief nıcht erwähnte

Jesus Christus der Hohepriester und der (l eucharistische Bedeutung VO Trot und Weın enthält
Mose Melchisedek hat die Rechte ZU degen erhoben und
Das Schrittband der ApSsI1s Psalmwaort ‚„Der SCINCT Linken Teller MI Broten und C1-

NnNenNn Kelch MI1t Wein4!Herr hat geschworen, und 11C wıird ıh Du
1St Priester auf CW1S ach der Ordnung Melchise-
deks’” (Ps 110 4) 1ST das wıederkehrende chrı1- 41 Der degensgestus des Melchisedek Eucharistiezyklus kann
stologische Leıiıtmotiv des Hebräerbriefs Jesus der als Cec1in Indiz dafür gelten, WIC sehr der Hebräerbriet die
Sohn Gottes, 1ST der wahre und Hohepriester des Ausmalung beeinflufßt hat Gewöhnlich wırd der dem Abraham
Neuen Bundes Mıt SCATIC1 CISCHCIN Blut das entgegengehende Melchisedek nämlich dargestellt, da{fß
Kreuz für die Sünden der enschheit C1iM für allemal WIC dem ebentalls VO Volk stammenden Gemüiälde ı der

Borsumer Kirche der Hand das Brot, der anderen
VEITSOSSCH hat 1ST das wahre Zelt das hımmli- den Kelch MItL Weın Lragt Vgl dazu Leonhard Ziıll Der Briet
sche Heiligtum hineingegangen und ebt allezeit be]l die Hebräer, Maınz 1879 303 ‚„‚Während Buche (sJene

S15 dl€ Darbringung VO rod und Weın als der eigentliche und(3ött Weil selbst ‚durch Leiden den Gehorsam DC- nächste Zweck des Entgegengehens erscheıint und sıch dıe eglernt” hat 5 8) und ‚1 allem WIC WIT Versuchung NUNs daran anschliefßt als Nebensächliches oder WCN1$-geführt worden 1st  27 (4 15) 1ST für die ıhn Glau N Untergeordnetes, hebt der Apostel MI1 Auslassungbenden CIM verständnisvoller Fürsprecher gerade CHCI Erquickung zunächst die Segnung hervor
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Wenn gemäls der Verheißung des Psalmisten eın ande-
Bundeslade kommen auch 1n den Bıldern der Harsu-
und die Bundestafteln’”’ (9,4) Dıiese Gegenstände der

BT Priester kommen mulßßste, der W1e Melchisedek eWw1g
lebt, folgt daraus für den Verfasser des Hebräerbriefs, T Kırche VO  ; 1in der Darstellung des Mannawunders
da{ß das levitische Priestertum und damıt der Ite Bund und ın dem Aaron- und Mosebild des westlichen Miıt-
als solcher nıcht ımstande9 die Heilsvollendung telschiffsgewölbes.

bringen. Mıt der Eınsetzung Jesu 7A0 wahren und
ew1igen Hohenpriester 1sSt der Ite Bund als heilsge- Das Zelt, der Ite Bund, hat ach Aussage
schichtliche Periode se1ın Ende gekommen. des Hebräerbriefs den Blick aut das Allerheiligste und

den Weg 1n das Heıilıgtum versperrt. Sıchtbar und
gänglıch geworden 1St 65 ErPSE durch Jesus, den HohenDer 1n der christologischen Auslegung VO  — Ps 110,4

aufgezeigte Kontrast zwıischen dem Alten und dem priester des Neuen Bundes. SE hat u1l$s den und
Neuen Bund 4Nn wohl nıcht eindrucksvoller 1Ns Bıld lebendigen Weg erschlossen durch den Vorhang hın
gESETZL werden, als w1e 1es innerhalb des Marıenzy- durch, das heift durch seın Fleisch” Erst Jesus
klus geschehen 1St Das Bıld dieses Zyklus ze1gt e1- hat u1ls den Zugang zZzu Heil ermöglıcht, und ZWar
HME 1in würdevoller aufrechter Haltung auf dem dreistu- durch se1ine 1im Kreuzestod dahingegebene enschheit.
figen Treppenpodest des Tempeleingangs stehenden „ Wıe für den levitischen Hohenpriester der Weg 1N s
Hohenpriester des Alten Bundes (nach dem Proto- Allerheiligste durch den Vorhang hindurchführte, der
evangel1iıum G5 1St CS Zacharı1as), der dıe den Stuten hinweggezogen werden mußßste, dahın gelangen
stehende dreiyährige Marıa ın die Reihe der Tempel- können; führt für u1ls der Weg s  E himmlische
Jungfrauen aufnımmt das diesem Bıld korrespondie- lerheiligste durch das Fleisch Christn, das ZuUerst hın-
rende Bild auf der gegenüberliegenden Wand zeıgt den weggethan werden mußßste, ehe der Weg ZU Allerheij-
Hohenpriester des Neuen Bundes: Jesus, der m1t der ligsten für u1ls eröffnet werden konnte, Was eım ode
Aast des Kreuzes eladen 1St und VOoOr dem se1ne Multter Jesu geschah; enn 1im Opfertode wurde seın Leib ZC61-

nıederkniet WwW1e Abraham VOTL Melchisedek 1im rıssen und das Allerheiligste für die AA Menschheit
schliefßenden Eucharistiezyklus®2. uch in der ‚„„Dar- geöffnet 4 Sollte der Maler das Bı dwort VO Hebr
stellung Jesu 1im Tempel” 1St die hohepriesterliche 1A80 VOTr Augen gehabt haben, als den Marıenzyklus
Thematık angedeutet. In dem acht Tage alten Jesuskind schuf? der 1st s 1Uur Zutall, da{fß die Verkündigung der
und dem greisen Sımeon, der dem dalmatıikartigen Menschwerdung (sottes Marıa sıch VOT einem

Vorhang ereignet, der bıs AB E Mıtte des unklen rkaEphod seinem grunen (Gewand als Hoherpriester
erkennen ist, begegnen sıch der Hohepriester des denhintergrunds reicht und w1e der Vorhang 1MmM

Neuen Bundes und jener Hohepriester des Alten Bun- Tempel 1er Säulen befestigt 1ST (vgl E x 263180
des, der auf diese Stunde des Heıils hat (vgl. das und da{ß der Frıes ber dem Miıttelbild des Marıen- und
CGsrün der Hoffnung!), 1n der mı1t den Worten: AINUun Cäcılienzyklus eın tempelartıiges Gebäude zeist, das

rechts und lınks V einem Vorhan gesaumt wırdAßt du, Herr, deinen Knecht, w1e du DESAQT hast, in
Frieden scheiden” (Lk 2:29) verkünden darf, da{ß das eın Motiıv, das innerhalb der abwechs ungsreichen S y IT1-
Ende des levitischen Priestertums, dem selbst ANSC- bolischen Darstellung des hıiımmlischen Jerusalem IU

hört, gekommen und dıe Melchisedek-Verheißung des diesen beiden tellen vorkommt? Nach Hebr 10,20
Psalmisten erfüllt ist% welst der Vorhang autf den Opfertod Jesu Kreuz hın,

das unsıchtbar schon ber der Krıppe errichtet ISt, das
aber auch ber dem Leben der (sottesmutter und berAls eın Sınnbild für die Vorläufigkeit des ‚ErStieh Bun-

des?”’ (9.1) erscheint dem Verfasser des Hebräerbriefs die dem Leben eınes jeden Christen steht. Der Vorhang 1mM
zweıteılıge Konstruktion des heiligen Zeltes und des Tempel mulfiste zerrissen werden (vgl. 15,58 par),
spateren Tempels. AIn das Zelt gehen die Priester die Menschheit Jesu mulfißste 1m blutigen Kreuzestod
das Jahr hineın, die heiligen 1enste VeI-
richten. In das zweıte elt aber geht 1Ur einmal 1im Jahr
der Hohepriester allein hıneıin, und ZWal MIt dem Blut, Dıie beiıden geENANNTEN Bılder AUS dem Marıenleben gehörendas für sıch und für die Vergehen des Volkes dar: auch der Opferthematik CHNE Dem Opfter Ma:
bringt” (61.) In dem Zelt hınter dem 7zweıten Vor- riens steht das Opfter Christı gegenüber.

43 Vergleichbar damıt 1St die Thematik des Mittelbildes, das ze1gt,hang, dem SOgCENANNTLEN Allerheiligsten, befand sıch die Ww1e die Könige der Erde dem eben geborenen Jesuskınd kom-Bundeslade: ‚„darın ein goldener Krug mi1t dem INEN, iıhm als dem wahren Öni1g huldıgen.Manna, der Stab Aarons, der TIriebe aNgESELIZL hatte, Zill (wie iın Anm 41), 528
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dahinge]eben werden, damıt der Weg 1NSs himmliséhe Dem Neuen Bund entspricht eiıne Cu«C Glaubenshal-
Allerhei 1gste fre1 wurde. Diesen Weg beschreiten aber Lung, die sıch einerseı1ts Orlentliert Glauben der Vä-
heißt, Christus suchen 1n Glaube, Hoffnung und ter; die sıch andererseıts aber wesentlich unterscheidet
Liebe, Ww1e€e 6S die heilıgen rel Könige haben, und VO der turchterregenden Gottesbegegnung Israels
ıhm nachfolgen 1n jener Liebe GOött und zu Näch Sınal. Der Verfasser des Hebräerbriefs umschreibt S1e
Sten, w1e s1e Cäcılıa beispielhaft vorgelebt hat mıiıt den Worten: „„Denn ıhr se1d nıcht eiınem sıcht-

baren, lodernden Feuer hingetreten, unklen Wol-
Durch seinen blutigen Opftertod Kreuz 1st der Ho- ken, Finsternis und Sturmwind Ihr se1d 1el-
hepriester Jesus Christus „„der Miıttler eınes Bun- mehr YARR Berg Zıon hingetreten, ZUET: Stadt des leben-
des?”’ (9,15) In dieser Hınsıicht 1st Mose vergleichbar, dıgen Gottes, dem himmlischen Jerusalem, Tausen-
dem Mıiıttler des ersten Bundes, den (3ött miı1t dem Volk den VO Engeln, eıner testlichen Versammlung und
Israel geschlossen hat uch dieser Bund 1St ‚„„mıit 7A58 Gemeinschaft der Erstgeborenen, die 1mM Hımmel
Blut 1in raft DESELZL worden?’ Mıt dem Opfter: verzeichnet sind; Gott, dem Rıchter aller, den
blut besprengte Mose damals das Bundesbuch und das Geılstern der schon vollendeten Gerechten, zx Mıtt-

Volk und Mas 1Sst das Blut des Bundes, den ler eınes Bundes, Jesus, und Zu Blut der Be-
(SOött für euch eingesetzt hat” (9:20; vgl E x 24,8) Mıt SPICHSUNG, das mächtiger ruft als das Blut Abels”
ÜAhnlichen Worten hat Jesus, worauf der Vertasser des 12,18—24). Wıe Mose einst das Volk Israel vABE (sottes-
Hebräerbriets möglicherweise 1n 1029 12,24 und berg 1n der Wüste führte, 1st Jesus der Führer und
13,20 anspielt, eiım etzten Abendmahl den Neuen Vorläufer auf dem Weg 1n das Allerheıiligste, 1in die
Bund gestiftet und die Eucharistie eingesetzt. Künstle- hımmlische Stadt Jerusalem (vgl. 6,20; 10:19£) Es g1bt
risch dargestellt 1St dieser Zusammenhang 1ın der schon wohl eın passenderes Begrüßungswort die 1n der
erwähnten Gegenüberstellung VO Mose und Christus Harsumer Kirche ZUuU Gottesdienst versammelte (Z2-

den Endpunkten der Langhausgewölbe SOWI1e 1m meıinde als dieses Wort Aaus dem Hebräerbrief.
Eucharistiezyklus: Mose schaut VO fern bzw. verwelst
auf Jesus, der 1im Abendmahlssaal den Neuen Bund st1f-
tet Schon 1in a,1—6 werden Mose, der als Diener Lreu Der Glaube der Väter
War 1n CGottes SaNZCIM Haus Volk), und Jesus hrıi-
STUS, der treu 1St „„als Sohn, ber das Haus (sottes In Kapiıtel 11 g1bt der Vertasser des Hebräerbriefts eınen
DESCELZL »”  IS dessen Bau selbst beteiligt WädlIl, eınan- heilsgeschichtlichen Rückblick auf die großen alttesta-
der typologisch gegenübergestellt. mentlichen Zeugen des Glaubens. Miıt diesem ück-

blick verbindet eıne paränetische Absıcht. Er Sagt
„Bürge eınes besseren Bundes’”’ 1St Jesus auch insofern, Da uns eıne solche Wolke VO Zeugen umgıbt, wollen
als ıhm 1im Unterschied den Söhnen Levıs das Hohe- auch WIr alle Ast und die Fesseln der Sünde 1abwerten.
priestertum VO  - (ott ‚nıcht hne Eid” übertragen Lafßt u1ls mıiıt Ausdauer 1n dem Wettkampf laufen, der
wurde (7,20—22) Das Wesen des göttliıchen Eıdes und uns aufgetragen ist, und dabei auf Jesus licken, den Ur-
se1ıne Bedeutung für den Glauben erortert der Verfasser heber und Vollender des Glaubens:; hat angesichts
des Hebräerbriets 1mM vorausgehenden Kapitel Be1- der VOTLT ıhm liegenden Freude das Kreuz auf sıch Aö
spiel Abrahamss, dem Gott ach bestandener Glaubens- NOININCIL, hne autf die Schande achten, und sıch Zur

prüfung ebenfalls eıne eidlich bekräftigte Verheißung Rechten VOoO CGottes TIThron gesetzt. (1241£)
zute1l werden 1ef und der ‚durch seine Ausdauer” das
Verheißene erlangte (6,13—20; vgl Gen 22,16—18) So Eıne Wolke VO Zeugen umgıbt auch die 1im Miıttel-
1st das durch Fıd bekräftigte göttliche Heılswort auch schiff der Harsumer Kırche versammelte Gemeinde,
für die Christen, „„die Erben der Verheißungen” Ab deren Blick ebentfalls autf Jesus gelenkt wiırd, das Alpharaham worın auch die mess1ianısche Verheifsung und das Umega des Glaubens. Seılt der Abfassung des
VO DPs 110,4 eingeschlossen 1St;, Grund der Zuversicht Hebräerbriefs 1St die Heilsgeschichte weıtergegangen,und der Hoffnung (vgl 6,18 miıt Z.19) Vor diesem Ar- s1€ hat weıtere Zeugen des Glaubens hervorgebracht.
gumentationshintergrund des Hebräerbriefs fügt 6S Ahnliche Fragen WwI1e die, die der Verfasser des Hebräer-
sıch ZuL, da{fß das Opfer Abrahams 1m Eucharistiezy- briets Schlufß des Kapitels stellt und beantwortet:
klus ber den Anfangsworten des 1im Schriftband 71- Un Was oll iıch och autfzählen? Dıie Zeıt würde mır
tierten DPs 110,4 URAVIT DOMINUS, der Herr nıcht reichen >; 11,32) könnten auch die Auswahl
hat geschworen, dargestellt IsSt. der Offenbarungs- und Glaubenszeugen be1 der Erstel-
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Jung des Bıldprogramms der Harsumer Kırche begle1- den Unsichtbaren” b}  b vgl Num 12,8). Auf
TeTt haben diese Stelle bezieht sıch sechr wahrscheinlich die Lar-

stellung des in die Ferne schauenden Mose 1m westli1-
chen Miıttelschiffsgewölbe. Der Befreier Israels schautWas die Auswahl der alttestamentlichen Zeugen be-

trifft, werden die meılsten VO  ' iıhnen auch in Kapıtel VO  - fern den Salvator mundı, den Heiland der SaNZCH
11 des Hebräerbriets erwähnt. Als ErTSTET Glaubens- Welt

AaUuS$S och vorgeschichtlicher eıt wiırd 1er Abe]l
ZCNANNT, der (Jott eın besseres Opfter darbrachte als Auf die weıteren alttestamentlichen Gestalten, die 1m
Kaın und der durch den Glauben auch heute och IC- Oftenbarungszyklus abgebildet sind, nämlich aut IDA
det, obwohl LOLT 1St 11,4) Das Opfter VO Abel und vıd und die Propheten (11;  9 kommt d€l" Vertasser des
Kaın 1st der üdwand der mıiıttleren Vorhalle darge- Hebräerbriefs 1n seınem heilsgeschichtlichen ück-
stellt. Der xroße Abschnıitt Aaus geschichtlicher blick 88056 och summarısch sprechen. Davıd gehört
Zeıt 1St Abraham gewi1dmet, dem gläubigen und gerech- den Glaubenszeugen, VO denen CS heißt „„S1€ haben
ten Patriarchen, W1€ ıh die Umschriuft se1nes Bildes 1mM aufgrund des Glaubens Königreiche besiegt, Gerechtig-
westlichen Miıttelschiffsgewölbe Der Abschnıitt eıt geübt, Verheißungen erlangt S1€e sınd scharten
beginnt MmMIt den Worten: „Aufgrund des Glaubens gC- Schwertern CNISANGECN; s1e sınd stark geworden, als S1€e
orchte Abraham dem Ruf, wegzuziehen iın eın Land, schwach9 S1e sınd im Krıeg Helden geworden
das Z Erbe erhalten ollte:; und ZOS WCS;) hne und haben teindliche Heere 1in die Flucht geschlagen”

wıssen, wohın kommen würde. Aufgrund des (11; Weil Davıd als Verfasser der Psalmen ılt,
Glaubens hıelt sıch als Fremder 1m verheißenen worauft 1n seinem Bıldnis die Harfe hınweıst,
Land Ww1e in eiınem remden Land auf und wohnte mi1t darüber hınaus 1aber auch und VOTLT allem als propheti-
Isaak und Jakob, den Miterben derselben Verheifßsung, sche Gestalt verstanden werden. Wıe im SaAaNZCH Neuen
1in Zelten; enn erwartete die Stadt MIt den festen Testament 1st auch 1im Hebräerbrief das Buch der Psal
Grundmauern, die (ZO1t selbst geplant und gebaut hat”’

Schrittbeweis.
HHCH die wichtigste Quelle für den christologischen

(11,8—10). Di1e symbolische Darstellung dieser Stadt
bıldet den Rahmen der oberen Wandmalereien und der
Gemäldezyklen, ıhre festen Grundmauern sınd ‚HBOl Auf Danıel bzw. die re1l Männer 1m Feueroten bezie-

Bereich der Quer- und Seitenschiffswände ANSC- hen sıch die Worte: „„S1€e haben aufgrund des Glaubens
deutet. Dıi1e Väter sınd voll Glauben gestorben, „„ohne Löwen den Rachen gestopft, Feuersglut elöscht”
das Verheißene erlangt haben; T: VO fern haben 1 vgl Dan 6,25: 3,23—50) Von den STCNHN SrO:
S1e 6S geschaut und gegrüfßt” 1LB In der Harsumer Ben Schriftpropheten zıtlert der Verfasser des Hebräer-
Kırche 1st nıcht LLUTr Mose, sondern auch Abel 1ın brjefs Ööfters Jesaja, 1ın seinen Ausführungen ber
deutlichem Kontrast dem se1n Gesicht verhüllenden den Sühnetod Jesu (9,28: vgl Jes 53,12), und Jerem1a,
dam auf dem gegenüberlie enden Bıld der Vorhalle der den VO Jesus gestifteten Neuen Bund vorausgesagt
als eın Schauender dargestel In seınem unerschütter- hat 8,8—12; ,  9 vgl Jer 31,31—34). Auf Jerem1a
lichen Glauben WAar Abraham fest entschlossen, trıtft auch der Satz ‚„„Andere haben Spott und
seınen einz1ıgen Sohn (56ft darzubringen, in Schläge erduldet, Ja Ketten und Kerker” 11:36;
dramatischer Weise das Abrahambild 1im Eucharistie- vgl jer Z2
zyklus berichtet. SEr verlie{fß sıch arauf, da{fß (3zOtt
ga die Macht hat, Tote Z Leben erwecken: Mıt der Feststellung: „„Frauen haben ıhre Toten durch
darum erhielt Isaak auch zurück” Für den Auferstehung zurückerhalten” 1135 wırd autf die
Vertasser des Hebräerbriets 1St das Opter Abrahams eın Wundertaten der Propheten Ela (1 Kön 17,17—24)
Sınnbild für die Auferstehung Jesu, ach kırchlicher und Elischa 2 Koön ‚18—37) angespielt. Eın einz1gartı-
Tradition aber auch eın Sınnbild für das eucharıstische CS Vorausbild des auferstandenen Jesus 1St der Prophet
Opfter. Jona (vgl. Mt 1259 K der iın der Prophetengruppe des

Miıttelschiftts zugleıch die zwoölt leinen Propheten r_

Ahnlich austührlich Ww1e Abraham wırd auch Mose WC- präsentiert.
sCH se1nes Glaubens gerühmt, den 1n Agypten und
eım Auszug AaUuUs Ag ten bewilesen hat CI hielt die S1ıe alle, lautet das Resümee Ende des Kapiıtels,
Schmach des ess1as eiınen größeren Reichtum als „deren die Welt nıcht Wert >5  wart ; „die aufgrund des
dıe Schätze Agyptens hielt standhaft AUS, als sähe Glaubens (von Gott) besonders anerkannt wurden, ha:
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ben das Verheißene nıcht erlangt, weıl (Soft erst für u1nls lung des Mannawunders 1m Eucharıistiezyklus nıcht
Besseres vorgesehen hatte: enn S1e sollten nıcht LEUITE.: typologisch als 1NweI1ls auf die FEucharistie VCOCI-

hne u1ls vollendet werden” 11,38—40; vgl etr stehen, sondern auch paränetisch als Mahnung, sıch
1,10—12). nıcht verhalten W1e€e die Oort abgebildete W üsten-

generation. Die Worte Aaus DPs 110,4, die dem Bıld
stehen: NO POLENITEBITL EU  Z und bezeugen,

Der Glaube der Christen da{ß der FEıid Gottes 1im Hınblick auf das Hohepriester-
u sel1nes Sohnes unverbrüchlich in alle Ewigkeıit be

Die Heıilsvollendung, die der Ite Bund nıcht bringen steht, erınnern zugleich die turchtbare gegenteıllıge
konnte, 1St Srst durch Jesus, den Sohn (sottes und eW1- Erfahrung, die das 'olk Israel 1n der W üste machen
sCH Hohenpriester, ermöglıcht worden. Er hat 1ın se1- mu(ßte, als (SOff se1ine trühere Heilsverheißung zurück-
8 iırdischen Leben das Heil verkündet, das ‚, UuNS VO  . ahm (Num 14,30 und 1ın eınem Schwur e_

klärte: „„S1e sollen nıcht 1n das Land meıner uhe kom-den Ohrenzeugen bestätigt wurde”’ (23  —- Zeugen seliner
Verkündigung WwW1e auch der durch ıh gewirkten Zei men  ; (Hebr .4 DPs 9511 Selbst Mose durfte 6S HUr

chen, Wunder und machtvollen Taten (2,4) sınd VOT al- schauen (Dtn Z AD D: >  9 se1ın Bildnis 1m
lem die 1er Evangelisten. Der Sohn (sottes spricht westlichen Miıttelschiffsgewölbe erinnert.
auch „ JeEtzt VO Hımmel her” unls Nach
Aussage des Offenbarungszyklus spricht uns uch das andere Mosebild 1mM Eucharistiezyklus, die
durch die Kıiırche: den Papst, die Bischöfe, die Kırchen- Erhöhung der ehernen Schlange, hat neben der typolo-
vater und die durch sS1e mitrepräsentierten Theologen. gischen zugleich auch paränetische Bedeutung. Mose

zeigt autf die Schlange Ww1e 1ın der Darstellung des Isen-
Wıe schon das Wort, das Gott 1mM Alten Bund SCSPIO- heimer Altars Johannes der T äufter aut den Gekreuzi1g-
chen hat, 1St auch das Wort Jesu eın Wort der Verhe!i- e  =) Wıe die ZA11 Strafe für iıhren Ungehorsam VO den
ung 4,1) eıne Freudenbotschaft (4,2.6) für die Unge- Giftschlangen 1n der Wüste gebissenen Israelıten
horsamen jedoch eın drohendes, richtendes Wort Leben lieben, Wenn S1e gläubig Zur ehernen Schlange
4,12f£. Deshalb 1st S nıcht L11UTr Grund zuversıichtlı- autfblickten, werden auch die Christen das Heil e_
cher Hoffnung, sondern gibt 6S ımmer auch Anlaf langen, wenn s1e auf den licken, den S1e durchbohrt
ernster Mahnung. Eindringliıch stellt der Verfasser des haben” (Joh 3,14; 19,37 Von der Vorbildlichkeit Abra:
Hebräerbriefs den Christen das Schicksal des Volkes IS- hams, dem die beiden anderen alttestamentlichen Bıl
rael VOT Augen, das se1nes Ungehorsams 1n der der des Eucharistiezyklus gew1ıdmet sınd, 1St schon die
Wüste seinem Bundesgott „Vlerz1g Jahre lang zuwıder” ede SCWESCN. Eıne glaubensparänetische Aussage EeNT-
War (3,17% DPs 9510 und ZALT: Strafe nıcht 1n das verhe!1- hält nıcht zuletzt auch das Abendmahlsbild. Di1e A.po-
ene Land der uhe einziehen durfte. Er mahnt s1e, die ste] verkörpern (symbolisiert 1n den Farbtönen iıhrer
Worte des Psalmisten beherzigen: ‚„Heute, WEl ıhr Gewänder) Glaube, Hoffnung und Liebe, die finstere
se1ine Stimme hört, verhärtet CUGF Herz nıcht Ww1e eiım Gestalt des Judas, der fortgeht, für Geld seinen
Aufruhr, WwI1e 1n der Wüste Tag der Versuchung” Herrn verraten, VOT dem Unglauben, Ühnlich
(3 7 DPs 9571 Wo oilt dieses Heute mehr als w1e die Gestalt des gottlosen Esau, „„der für eıne einz1ge
Ort der Verkündigung, Ort der den Tisch des Mahlzeit se1ın Erstgeburtsrecht verkaufte”? und VO
Wortes und den Tisch des Brotes versammelten 32 dem CS 1m Hebräerbrief heılt, ‚„da{ß verworten
meınde! wurde, als spater den Segen erben wollte: enn

fand keinen Weg ZUuUr Umkehr, obgleich Iränen
Der Psalmıist spielt mıiıt seiner Warnung auf das Gesche- danach suchte?’ (12:16£.)
hen 1n Massa und Meriba d die Israeliten mıt Mose
gestritten und CGott auf die Probe gestellt hatten, we1l Nur 1m Glauben und durch eın Leben Aaus dem Glau-
CS 1n der W üste eın Wasser trınken gab (Ex 17,1—7 ben annn das Heil erlangt werden. Unter allen Jau-
emurrt hatten s1e aber auch schon vorher 1n der X- benszeugen das Vorbild schlechthin 1St für die Chrıiısten
sStTe Sın Damals S1€e Mose und Aaron: ‚„„‚Wären Jesus selbst, der Sohn Gottes, der „bei seinem Eintritt
WIr doch 1n Agypten durch die Hand des Herrn QZESLOF- 1n die Welt”’ und ETrNEUL, gleichsam für jeden VOCI-
ben, als WIr den Fleischtöpfen saßen und TrOot nehmbar, bei seıiner Darstellung 1m Tempel die den

hatten’”’ (Ex 16,3) Damals wiırkte (SOt1 das Neuen Bund ankündenden Worte des Psalmisten
Mannawunder. Vor diesem Hıntergrund 1st die Darstel- spricht: „Schlacht und Speiseopfer ast du nıcht gefor-
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dert, doch eınen Leib ast du mır geschaffen; Brand Glauben Gott, ber die Tautfen 6,1%.)
und Sündopfern ast du eın Getallen Da sagte ıch Ja Bevor Valerian getauft wurde, berichtet die Legende,
ıch komme steht N ber mich 1ın der Schrittrolle erschien ıhm ein Greıis 1in schneewei1fßem Gewand miıt

deinen Wiıllen, Gott, tun 10,5—7 DPs einem Buch 1in der Hand, 1in dem Valer1an die Worte
40,7—9 Im Gehorsam (sottes Wıiıllen 1st Jesus VO  - Eph 4,51. las „eın Herr, eın Glaube, elıne Taufe,

eın CGott und Vater aller, der ber allem und durch alleseinen iırdischen Lebensweg CHANSCHL, 1mM Gehorsam
hat sıch Kreuz „geopfert, dıe Sünden vieler und iın allem 1st’’46 Getautftwerden heifßt ach eıner
hinwegzunehmen” (9,28 Er 1St nıcht L11UTr hımmli- ebentfalls 1mM Hebräerbriet bezeugten altkırchlichen
scher urs recher 1imM Leiden, sondern auch menschli- Tradıtion erleuchtet werden, Taufte 1st Erleuchtung
ches Vorbi 1im Leiden. ( ‚4, Erleuchtung wurde Valerian zuteıl, als

ach seiner Taufe die Lichtgestalt des Engels, des-
Seinem Vorbild sınd dıe Heılıgen der Kırche gefolgt SCI] Schutz Cäcılıa stand, schauen durtte.
und wurden adurch selbst eiınem Vorbild für die
Christen. Der Hebräerbrief Sagt „schaut auf das Ende Aus dem Indıkativ folgt der Imperatıv: „Denn eiInst
ıhres Lebens, und ahmt ıhren Glauben nach!”” (13,7) WAart ıhr Fınsternıis, jetzt aber se1d ıhr durch den Herrn
Dieselbe Aufforderung steht unsiıchtbar ber den Bıl Licht geworden. Lebt als Kınder des Lichts!” (Eph 5,8)
derzyklen des Querhauses, die VO Leben der (Gottes- Christsein mu{fß sıch bewähren 1ın der Liebe Der Aaus der
Mutter und der Kırchenpatronin Cäcılıa erzählen. Ma- Legenda stammende Text 1mM Schriftband 1st 1n
r1a, die 1m Hebräerbrief nıcht erwähnt wiırd, 1st ach Anlehnung Röm 1312 verfaßßt, Paulus die
kırchlicher Tradition das Urbild der Kırche als der (7e- Dringlichkeit seiner Mahnung ZUur Liebe mI1t der Er-
meıinschaft der Glaubenden. Schon VO ıhrer Verwand- wartung des nahen Endes begründet. ‚„„Die Nacht 1St
ten Elisabet wurde s1e selıg gepriesen, weıl Sie der göttlı- vorgerückt, der Tag 1St ahe?”? Der Ende gehenden

Nacht enNts echen die abzule enden Werke der Fın-chen Verheifßsung geglaubt hat Im Schriftband
dem Marienzyklus wırd diese Seligpreisun zıtlert. In- stern1s (na Hebr 6,1; 9,14 27 1e Werke’’), dem
dem Marıa dem Verkündigungsengel die lıchte Ant- anbrechenden Tag die anzulegenden Werke des Lichts.
WOTrT des Glaubens gab „Ich bın die Magd des Herrn; In ÜAhnlicher Weıse Sagl der Vertasser des Hebräerbriets:
mır geschehe, W1e du r gesagtl AaSt  ’9 (Ek 1:38),; hat s1e .. Lalst unls aufeinander achten und uns ZUr Liebe und
in den Gehorsam des menschwerdenden Gottessohnes Taten AaNSpOrNenN und das mehr, als
eingestimmt. Zu ıhm 1sSt S1e 1mM Sanz wörtlichen Sınn iıhr seht, da{ß der Tag aht” 10,24 Das Schlußkapitel
‚,VOTFr das ,  Lager”  b VOT die Tore der Stadt Jerusalem, hın: leitet mıt dem rogrammatischen Satz e1iın: ‚„„Die Bru-
AUSSCHANSCH und hat seıne chmach auf sıch derliebe oll blei en  >5 13:1) Cäcılıa hat den Bruder SC-
Inen ,  X Was ıhr der gre1se Sımeon schon be1 der lıiebt Im Zentrum des Bilderzyklus 1St S1e 1n (GSe:
Darstellung Jesu 1mM Tempel vorhergesagt hatte (LKK wand VOT Hıntergrund als personifizierte Liebe
2:35) Sıe 1St aber auch, w1e€e das Schlufbild bezeugt, der dargestellt, die ıhr Vermögen die Armen austeılt.
Freude teilhaftig geworden, die allen verheißen ISt, die Bruderliebe hat s1e auch Valerian erwıesen, mıiıt dem S1e
1im Glauben Jesus Christus das Kreuz auf sıch neh- ıhren Wıllen vermählt wurde, indem sS1e ıhm in
INECN, hne auf dıe Schande achten 12,2) der Hochzeitsnacht anvertraute, da{ß s1e dem

Schutz eines Engels stehe, der ıhre Jungfräulichkeıit be-
Aussagen Ahnlicher Art treffen auf jeden Heılıi L& schütze. Auf diese Weıse hat S1e indirekt auch eın Zeug-
auch auf die heilige Cäcılıia. Angesichts der 1e] altıgen N1s dafür abgelegt, da{fß die Ehe 1in Ehren gehalten WEe[I-

Beziehungen, die zwischen dem Hebräerbriet und der den sol] (13,4) S1e hat ıhr Leben mıt dem Martyrıum
Ausmalung der Harsumer Kırche bestehen, ann 6S als
eıne glückliche Fügung bezeichnet werden, da{fß INan-

45 Sıehe Anmche Aussagen und Imperatıve des Hebräerbriets ZzuLl Volk zıtlert Eph 4,51. mıt den Worten: EIN (@2biE EINdem Leben der heiligen Cäcılıa PasscCh, Ww1e 6S 1ın dem GLAUBE INE "AU EIN GOÖOTTI UND
ıhr gewidmeten Bilderzyklus der Legenda DER ISı UND Be1 den Re-
entsprechend“® erzählt wırd staurlıerungsarbeiten hat siıch eın der Ahnlichkeit der

Buchstaben leicht erklärender Fehler eingeschlichen: Statt
Christ wiırd INa  - durch die Taute Der Taufte INE 'AU wurde noch einmal EIN LAUBE geschrieben.ıng 1n der Wıe das VO  - Volk 1ın seinem Atelıer gemachte Foto, das im Pfarr.-alten Kirche, w1e der Hebräerbrief bezeugt, 1e ‚Beleh- archıv aufbewahrt wird, beweist, War das Zıtat ursprünglıch
rung ber die Abkehr VO Werken, ber den orrekt.
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besiegelt in dem zuversichtlichen BewulßStsein: „„Der BER 1St meın Leib?’ Unter dem Bıld steht das Leıitwort
Herr 1St meın Helfer, ıch ürchte mich nıcht. Was kön des Hebräerbriets: ACERDOS
HEG Menschen MIr antun»?” (13,6 DPs SE NU  z (Ps Was eım etzten Abendmahl SC-

schah, geschieht in jeder FEucharistieteijer. Wıe da-
Wıe Cäcılıa haben auch die ber ıhrem Bılderzyklus mals 1Sst C655 Christus selbst, der sıch seinem hımmlıi-
1im Gewölbe dargestellten Heıligen, VO denen reı das schen Vater darbringt und den Seinen Zur Speise A1ibt.
Kreuz und eıne (Theresia VO Avıla) das V einem Als se1ın Stellvertreter steht der Priester Altar,
Pfeil durchbohrte Herz als Attrıbut haben, angesichts vollzieht das Opfter des Neuen Bundes nıcht 1n eigenerder VOT ıhnen liegenden Freude (12,2) jeder auf seine Person, sondern in der Person dessen, der alleın der
Weıise die Leidensgemeinschaft miıt dem Gekreuzigten Hohepriester des Neuen Bundes 1Sst Darauf welsen
gesucht (13,13) uch sS1e sınd Verwandte jesu, nıcht auch die Engel ber dem Gemüäldezyklus hın, die liıtur-
leibliche, Ww1e die Heıiligen ber dem Marıenzyklus, gische Kleidungsstücke des Priesters SOWIl1e Altar- und
sondern geistliche, ach Jesu eigenen Worten: ‚„Denn Kelchtücher herbeibringen.
WeT den Wıiıllen meınes hımmlischen Vaters erfüllt, der
1St für mich Bruder und Schwester und Mutter” (Mt Der Opfter- und Mahlcharakter der Eucharistiefeier W1€e
12:50). auch die eucharistischen Gestalten VO  = Trot und Weın

sınd ach urchristlicher Überlieferung bereıts 1m Alten
Testament vorherverkündet. Der (römische) KanonDıie Darstellung UN der Messe erwähnt „„die Gaben Abels, Deılnes gerechtenVerherrlichung der Eucharıistie Dieners, das Opfter unNnseres Patriarchen Abraham, das
heilıge Opfer und die makellose Gabe, die Deın Hoher.

Di1e Kırche als Versammlungsraum der Gemeıinde 1Sst priester Melchisedek Dır dargebracht hat’’47 Diese
der Ort der Liturgie, deren Wesen 1ın der Heılıgung der charistischen Vorbilder tehlen auch ın der Harsumer
Menschen und 1n der Verherrlichung CGottes besteht. Kırche nıcht. Die Gaben Abels sınd 1ın der Vorhalle, das
Der Höhepunkt der Liturgie und das zentrale Myste- Opfter Abrahams und die abe Melchisedeks 1im hor-
rıium der Kırche überhaupt 1st das eucharistische Up- Taum dargestellt. Das Melchisedekbild enthält zudem
ermahl, das unlösbar mıt dem Hohenpriestertum Jesu einen deutlichen 1nweIls auf die eucharistische Gegen-
Christi und dem davon abgeleiteten Priestertum der Wart Jesu 1m Altarssakrament: Abraham knıet VOT dem
Kırche verbunden 1St Mıt dieser Thematık befafßt sıch ıh segnenden Hohenpriester Melchisedek nıeder, der
der Hebräerbrief NICHt, auch wenn vielleicht ırekte 1in seiner Linken TOTt und Weıin tragt
Anspielungen auf die Abendmahlstradition (9,20:
10.29: 3: und auf die Eucharistiefeier der (;e Die beiden anderen alttestamentlichen Bildszenen des
meıinde enthält (a& TIrotzdem hat gerade der Eucharistiezyklus verdeutlichen den Opfer- und ahl-
Hebräerbrief die katholische Lehre NC Priestertum charakter der heilıgen Messe 7zwel Begebenheıiten aus
und VO Me(ßopfer entscheidend gepragt Wıe die Kır- dem Leben des Mose: die Erhöhung der ehernen
che lehrt, hat Jesus eiım etzten Abendmahl als der Schlange (Num ‚6—9 und das Mannawunder in der
wahre und ew1ge Hohepriester des Neuen Bundes ın W üste (Ex 16) Beide Ereignisse werden schon 1im Jo
kultischer Vorwegnahme se1nes eın für allemal vollzo- hannesevangelium typologisch gedeutet. Mıt der Erhö-

Kreuzesopfers sıch selbst dem hımmlischen Na- hung der ehernen Schlange vergleicht Johannes die Er-
ter dargebracht und den Aposteln seiınen Leib und seın höhung Jesu Kreuz (Joh 3,14) Wıe die iın der W üste
Blut ZUur Speise und AABE rank gegeben. Mıt dem Autft- VO den ’ Giftschlangen gebissenen Israeliten Leben
Lra die Apostel: ‚ JThut 1eSs meınem Gedächtnis") lieben, WenNnn s1e der ehernen Schlange autfblickten,
(LKK 2219 hat das Priestertum und das Opfer des hat jeder, der den Kreuz erhöhten Menschen-
Neuen Bundes eingesetzt. sohn glaubt, das ew1ge Leben Zur Rettung der Men-

schen 1st der Sohn Gottes 1n die Welt gekommen.Alle wesentlichen Aspekte des katholischen Euchari-
st1ieverständnisses sınd 1im Eucharistiezyklus des hor:
Fraums enthalten. In der Mıtte der Apsıswand, direkt Vgl dazu das Fronleichnamslied: ‚„„Abel der opferte Gott eınber dem Hochaltar, 1st das letzte Abendmahl darge- Lamm, Seinen einzıgen Sohn opferte Abraham, Melchisedechstellt. Wıe der Priester be1 der Wandlung erhebt Jesus opferte Brod und Weın, Jesus Christus opferte den Leichnam
das Tot ber dem Kelch, wobe!l die Worte spricht: seın” (Katholisches Gesangbuch, Hıldesheim 1888, 116)
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Das Abendmuahl.

OR ‚„‚Denn (XOt£ hat seinen Sohn nıcht 1n die Welt gesandt,
damıt die Welt richtet, sondern damıt die Welt durch
ıh wird” (Joh 3:17) ut salvetur mundus. Auf
diese Stelle geht der 1im Vierungsgewölbe verwendete
Christkönigstitel Salvator mund:]ı zurück (vgl. Joh4,42) Durch se1n Kreuzesopfter, das 1ın jeder Fuchari-
stiefejer gegenwärt1g DESELIZL wiırd, hat Jesus die Welt DC-
FOLLCL, w1e CS schon be] se1ner Geburt die Engel verkün-
deten (Lk Z vgl das Mittelbild des Marienzyklus).
In der Fucharistierede des Johannesevan eliums VCI-

gleicht Jesus das eucharistische OT mi1t Manna,
das die Väter haben Er bezeichnet sıch als das
wahre Manna, ‚„‚das wahre rot VO Hımmel”’ (Joh
6,532; vgl Ex 16,4) und Sagt _ le bın das Trot des 1.E:

CI15S; WCI MIr kommt, wırd nıe mehr hungern, und
WeTr mich glaubt, wırd n1ıe mehr Durst haben”’ (Joh
6,35) In ıhm 1STt die 1n den Blendarkaden der Apsıs 71-
tierte Verheifßsung des Propheten Jesaya erfüllt: „ Jhr
werdet Wasser schöpten voll Freude Aaus den Quellen
des Heilands (salvatorıs)” (Jes 125 Vulgata). Diese
Quellen stromen Aaus SC1IHNECIN durchbohrten Herzen, CS

siınd die Sakramente der Kırche, die alle mıiı1t der heilig-
sSten Fucharistie zusammenhängen und auf S1€e hinge-
ordnet sınd
Das Mannawunder besingt der Psalmıist miı1t den Wor-

Melchisedek n  segnet Abraham. te  =) Er 1eß Manna auf sS1e FCSNCNMN als Speilse, xab ıh-
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LeN TOLT VO Hımmel. Trot der Engel a{ der Mensch des eucharıstischen Hochgebets, CS in der Danksa-
I} (Ps 9  f48 DDieses Psalmwort 1St die bıbliısche Uuns der allgemeinen Präfation heifst ‚Durch ıh lo.

Grundlage dafür, da{fß die eucharistische Spelise als En- die Engel Deine Majestät, die Herrschaften beten
gelspeise (Weısh 16,20 bezeichnet wırd und da{ß gerade S1€e d die Mächte verehren S1e zıtternd. Di1e Hımmel

und die hıiımmlischen Kräfte und die selıgen Seraphımauch die Engel 1n den Lobpreıs des eucharistischen C;2:
heimnisses einbezogen werden, Ww1e das in besonders feiern S1e jubelnd 1m Chore Mıt ıhnen lafß, flehen
ausgepragter Weise Fronleichnamsftest geschieht WITF, auch uns einstıiımmen und voll Ehrturcht beken-
und 1ın vielen Fronleichnamsliedern 7A8 Ausdruck HETN Der Eucharistiezyklus enthält Motive, auf die
kommt. So sollen auch die vielen Engeldarstellungen 1in auch der (römische) Kanon Bezug nımmt: das letzte

Abendmahl,; das Opfer Abrahamss, die abe des Ho-der Harsumer Kıirche der Verherrlichung der FEuchari-
st1e dienen. Besonders erwähnenswert 1St 1n diesem Shal: henpriesters Melchisedek. Er lenkt den Blick autf die
sammenhang das Lied ‚„‚Kommt her, ıhr Creaturen Wandlung VO OT und Weın, die Darbringung des
aln In diesem Lied werden die Engelchöre, die DPa- Opfers und dıe Kommunion, mahnt aber auch A BE
triarchen und Propheten des Alten Bundes, die Apo rechten Empfang des Herrenmahls und einem L&
stel, Märtyrer und alle Heılıgen der Kırche, besonders ben AUS dem Glauben. Das apokalyptische Osterlamm
auch Marıa, A Lobpreis des heiligen Sakraments auft- 1im Apsısgewölbe bringt sınnfällig ZUuU Ausdruck, da{ß
gerufen. Darüber hınaus ergeht die Aufforderung, Gott 1n der heılıgen Messe das Pascha-Mysteri1um, das

loben und zu preisen, alle Kreaturen, die Gedächtnis des Leidens, der Auferstehung und Hım:-
Schöpfung. Ahnlich WwW1e 1n dem Lied ( Ihr Sonn und melfahrt des Herrn gefeiert und selıne Wıiıederkunft CI-
Mond und alle Stern’ >5 AL Berg‘ und ° hal; al} auı Wartet wırd Zugleich 1St er eın Sınnbild für jene escha-
und Frücht, AIl Laub und Gras’”, ‚ Ihr Fisch 1im Meer, tologische Wırklichkeit, V der CS ın der Offenbarung
a]]’ Thier auf Erd)’, Und Was 1n Lüften schwebt”) 1St die des Johannes heißt „Sehg, WCI ZU Hochzeitsmahl
Schöpfung auch 1ın der Harsumer Kırche vVertrfetien 1n des Lammes eingeladen 1St  ’ (Otffb 19,9) Unter den 1im
den Tierkreiszeichen der Seıtenschiffe, 1m Landschafts- (römischen) Kanon namentlıch aufgeführten Heılıgen
hintergrund der Apsısgemälde und in den vielen Pflan- betinden sıch auch die 1m Vierungsgewölbe dargestell-
ZCN, Blumen, Bäiumen, Früchten und Tiıeren, die ber- ten Heıiligen Marıa, Petrus und Cäcılıa. Die beiden Bıl
all 1n den Wand und Gewölbemalereien vorkommen derzyklen in den Querschiffen und die überall 1n der
und me1st symbolısche Bedeutung haben So an dıe Kıirche anzutreffenden Bildnisse der Heılıgen welsen

bunte Bilderwelt der Harsumer Kırche als der darauf hın, da{ß die heılige Messe ZU Gedächtnis eınes
vielstimmige hor dieses Fronleichnamsliedes verstan- bestimmten Heilsgeheimnisses derZErinnerung
den werden, der den 1m Sakrament der Eucharistie gC- einen bestimmten Heıligen gefeiert wırd Der christo-
genwärtigen Herrn und Heiland und se1ın Heıilswerk 1n logisch epragte Marıenzyklus ze1gt, Ww1e€e unlösbar Ma-
allen Varıationen preist und „‚zuletzt” alle, die 5 ZUSC- F1a 1n das Heılswerk ihres Sohnes einbezogen 1St
27  gen siınd, aufruft, ın diesen Chor einzustimmen.

Auf die eucharistischen Gestalten VO  - rot und Weın,
Wort und Sakrament siınd die beiden Grundelemente durch die die Schöpfung d eucharistischen e
der Liturgzie, die auch den Aufbau der heiliıgen Messe schehen teilnımmt, welsen die Ahren- und Weıintrau-
wesentlich bestimmen. Ö1e liegen auch der Ausmalung bensymbole 1n den Gewölbezwickeln der Vıerung hın
der Harsumer Kırche als Gestaltungsprinz1p zugrunde. uch 1n den Z/wickeln der apsıden Blendarkaden sınd
Dıi1e großen Bilderzyklen können geradezu als Ulustra- Rebzweige mıiıt Weintrauben abgebildet, ebenso 1n den
t1on der Mef{fisteijer verstanden werden. Die Messe Zwickeln der Mittelschiffsarkaden, s1e gleichsam
sich aus 7zwel großen Hauptteilen I0S dem die Rundbilder der Bischöfe und Propheten S1e
Wortgottesdienst und der Eucharistieteier. Diesen Te1 veranschaulichen das Wort Jesu: ‚Ich bın der Weın-
len korrespondiert die Bildthematık des Miıttelschiffs stock, iıhr se1d die Reben Wer 1in MIr bleibt und in WC

und des Chorraums. Wıe der Wortgottesdienst A0 e1- ıch leibe, der bringt reiche Frucht” (Joh 15,5): Dieses
nNer alt. der neutestamentlichen Lesung, dem E vange- Bleiben geschieht 1im gläubigen Hören auf seın Wort
l1ıum und der Predigt besteht, sınd im Miıttelschiff und 1im gläubigen Empfang seiner Sakramente.
‚„‚Mose und dıe Propheten; die Evangelisten und ein1ıge
für dıe allgemeine und lokale Kirchengeschichte bedeu
tende Verkünder des Wortes (sottes dargestellt. Di1e En- 48 Übersetzung VO  e Vers nach der Vulgata.gel] ın den Gewölbezwickeln symbolisıeren den Beginn Katholisches Gesangbuch, Hıldesheim 1888, er 55
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Die iırdische Liturgie 1St ach biblischer und ırchli- 1T seiınem eiıgenen Blut 1in das hımmlısche Allerheıilıg-
cher Tradition eın Abbild der hımmlıiıschen Liturgie. StTe eingetreten 1St und dıe Menschheıt eın für allemal
Dazu hat das /weıte Vatikanische Konzıil MIt deutli- VO der Macht der Sünde erlöst hat Wıe Melchisedek
chem Bezug auf den Hebräerbriet ( >2) 12,22—924) 1St ıhm auch die Königswürde eigen. Seın Könıigtum
eıne sehr pragnante Aussage gemacht, die geradezu als 1St nıcht VOIN dieser Welt, seıne Königsherrschaft 1St

eıne Herrschaft der Liebeeın liturgiewissenschaftlicher Kkommentar ZUur Ausma-
lung der Harsumer Kırche verstanden werden annn
Sıe lautet: In der ırdischen Liturgie nehmen WIr VOI- Das schon 1im Neuen Testament und 1in der frühchristli-
auskostend jener hımmlischen Liturgie teil, die 1ın chen Kunst bezeugte Christkönigsthema hat se1t dem
der heiligen Stadt Jerusalem gefeiert wırd, der WIr Ende des Jahrhunderts 1ın dem Bildtypus des Salva:
pilgernd unterwegs sind, Christus sıtzt ZuUuUr Rechten LOr mundı eıne eueC Ausprägung ertfahren. In der
Gottes, der Diener des Heılıgtums und des wahren Zel Kunst des Jahrhunderts wurde CS außerdem MmMIt der

WIr dem Herrn miıt Herz-Jesu-I’heologie verbunden)). Das Jahrhundert(es. In der iırdischen Liturgie SIN
der SaNZCH Schar des himmlisc Heeres den Lobge- 1St die Blütezeit der Herz-Jesu-Verehrung, die auf die
Salg der Herrlichkeıit. In ıhr verehren WIr das (Gedächt: Mystiker des Mittelalters zurückgeht auf ern-

hard Clhaurvauz). 1856 hat 1US das Herz-Jesu-N1s der Heılıgen und erhoffen Anteıl und (;emeın-
schaft mıiıt ihnen. In ıhr WIr den Erlöser, 115 Fest, das Freitag ach der Fronleichnamsoktav gC-
ren Herrn Jesus Christus, bıs erscheıint als e feijert wiırd, für die Kırche eingeführt. Leo JEBE
ben, und WIr mi1t ıhm erscheinen ın Herrlichkeit””>9 erhob eCs 1889 eiınem est Klasse und verkündete

1899 für das Heılige Jahr 1900 die Weihe des SaNZCH
Menschengeschlechts das Heılıgste Herz Jesu? . )as

VIL. Christus, der Lehrer, Könıg UN Prıester. 1n den apsıden Blendarkaden zıtierte Prophetenwort:
DJIas Herz-Jesu-Geheimnis HAURIETIS QUA GAUDIO

SALVATORIS, Ihr werdet Wasser schöpfen voll
Die Ausmalung der Harsumer Kırche enthält eline Freude Aaus den Quellen des Heılands (Jes 12.3); das 1in

der Vulgata-Übersetzung (salvatorıs salutıs)fassende Christologie. Das zentrale Christusbild der
Vierung bietet durch sel1ne Stellung 1mM (3anzen der Ma- mittelbar den Salvator-mundi-Titel anknüpftt, 1Sst eın
lere1 und durch se1ne Beziehung jedem einzelnen Schlüsselwort der Herz-Jesu-T’heologıe. Mıt diesem

Wort beginnt 1US XE spater se1ine große Herz-Jesu-Bıld eıne Fülle VO Deutungsmö lıchkeiten: Jesus
Christus 1st der zweıte Adam, der So Abrahams, der Enzyklıka)>3. In der Messe ’  „Miserebitur’  9 dem ersten

u Mose, der Sohn Davıds, der eiıdende (Csottes- gesamtkirchlichen, VO  - 1856 bıs 1928 gültigen Formu-
knecht, der Menschensohn, „„mehr als Jona  O das Licht lar des Herz-Jesu-Festes 1st Jes als Lesung vorgesehen,

und 1im Stundengebet des damalıgen Herz-Jesu-der Welt, der wahre Weınstock, der gyute Hırt, das
amm Gottes, das wahre Manna, der Rıichter der Welt, Otfizıiıums wırd mehrmals auf Jes 123 Bezug
das Alpha und das UOmega Vor allem ist das men>* Der Hymnus der Laudes COr AICa legem COIl-

tinens” aber rühmt das Herz des Erlösers ın der altmenschgewordene Wort Gottes, der Prophet der End:
zeıt, der göttliche Lehrer der Menschen, worauf schon testamentlichen Kultsprache des Hebräerbriefts: Das
eingangs hingewiesen wurde. Durch die den Bildern Herz Jesu 1Sst „„dıe Bundeslade, die das (sesetz enthält
beigefügten Texte werden darüber hinaus och re1l
weıtere Aspekte besonders hervorgehoben: das Könı1ig-
u Christı durch den Salvator-mund:-Titel der Bildin- Konstıitution über die heıilige Liturgie, Kap. Art 87 zıtlert
schrift, seın Hohespriestertum durch DPs 110,4 1mM nach Lexikon für Theologie und Kirche, Das Z/weıte Vatiıkanı-

sche Konzıil Bd 1, Freiburg-BaselWıen 1966,Schrittband der Apsıs, die Herz-Jesu-T’heologie durch
51 artıg (wıe 1ın Anm 1 312das 1in den apsıden Blendarkaden zıtierte Wort VO Jes Leo AUL., Enzyklıka „Annum Sanctum’ ” VO 1899, iIn:

125 Diese re1l Aspekte hängen aufs enNgste miıteiınan- Acta Sanctae Sedis 51 1899 646—651
der und rühren das innerste Geheimnıis 53 Pıus H© Enzyklika „Haurıetis aquas” VO 1956, 1ın
der Liebe (sottes uns Menschen. Sıe stehen auch 1n Acta Apostolicae Sedis 48 1956), 3092353
unmıttelbarer Beziehung ZUr Eucharistie. Durch seın und Lesung der bzw. Nokturn, Kapıtel der Laudes und

Kreuz VErISOSSCILCS Blut, das aus seınem geöffneten der Vesper, Hymnus ‚„„Auctor beate saeculı” mıiıt Responso-
1um. Im Responsorium AT Lesung, das AaUs den Worten VO  -

Herzen stroömte, 1st Jesus der Heıland der Welt, der Joh besteht, wırd Jes 12:5 mi1t dem eucharistisc gedeu-
vollkommene Hohepriester des Neuen Bundes, der Mannawunder 1n Zusammenhang gebracht.
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73 wen  ;{a fantihune ME  anlyatoris, Is, 12nıcht das (jeset7z der alten Knechtschatt, sondern der

Gnade’? Es 1STt das unbetfleckte Heıliıgtum des Neuen
Bundes, der erhabene Tempel, der CUu«C Vorhang, der
nützlicher 1St als der zerrissene alte, weıl das Aller- Herz-Jesu-Bıld Vvon Schmalzl (1885), Das Mittelbild ber der

Herz-Jesu-Gestalt ıSE e1ine Tllustration dem AHymnus CR TCdheiligste nıcht verSperrt, sondern zugänglıch macht.
Vor allem aber 1St s Siınnbild für das Priestertum Jesu, legem continens” Es zeıgt den wueEr SAäulen befestigten Vorhang

VOor dem Allerheıilıgsten. Im unltleren Teıl z ırd Jes 1 ‚9 zıtiert UNder sıch selbst blutig Kreuz, unblutig 1n der Eucha- sakramentstheologıisch gedeutet.ristiefeier Z Opfter darbringt. Di1e hohepriesterliche
Thematık klıngt auch in der Vesper d die mı1ıt Ps
116 eröffnet wırd Vor dem symbolträchtigen Hınter-
grund dieses Hymnus annn das scheinbar L1Ur dekora- ,1_1 9 Sach 13,1). Dieses Bıldwort oreift Johannes
t1ve Vorhangmotiv den 1er uUunferen Wandtflächen auf (Joh 4,/—15; Z375: vgl Otfttb 22.1% und verbindet
der apsıden Blendarkaden als Herz-Jesu-Symbol gedeu- CS miı1t der Kreuzestheologie. „ Das Wasser des Lebens’
tet werden>>. (Offb 22-1) 1St uns zute1l geworden durch das Blut, das

Jesus als Opferlamm Kreuz VErgOSSCH hat Der Apo-Dıie Quellen der Herz-Jesu-Verehrung reichen ber das ste] und Evangelıst Johannes, VO dem die Kırche
Miıttelalter hınaus den Ursprüngen des Christen-
L[UumMS Eıne der wichtigsten Quellen 1St dıe johanne1-
sche „Blut-und-Wasser ”T heologie (Joh 19,54; Joh 5,6)
und deren vielschichtige Ausdeutung durch dıe Kır- 55 ber dem Vorhang 1St jeweıls eın Arkadenfries gemalt, ÜAhnlich
chenvwäter. Schon die Propheten des Alten Bundes ha-: W1e€e über den Bildern und des Marıen- und Cäcılienzyklus,sıch rechts und lınks das über dem Miıttelbild darge-ben, w 1e das Zıtat VO Jes 123 belegt, das kommende tellte kombinierte Tempel- und Vorhangmotiv anschlıiefst.Heıl dem Bildwort des lebendigen assers VOI- Beide Vorhangmotive scheinen eıne theologische Bedeutungherverkündet (vgl Jes 53,16; 43,20; 48,21; Jer 2:15: E7 haben, dıe auftf Hebr 10,20 zurückgeht.
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seiınem est bekennt, habe die Wasserfluten des Wıe die Kırchenväter 1M Anschlufß Joh 19,54 lehren,
Evangelıums AUS dem heiligen Quell getrunken, der AUS 1st AaUS der geöffneten Seıite Jesu die Kırche hervorgegan-
der Brust des Herrn hervorströmt®®, wurde 1n der eut- SCn Ihr hat Christus se1n dreitaches /AMT, das Lehramt,
schen Mystık als „Patron der Herz-Jesu-Mınne"” VCI- das Köni1gs- bzw. Hırtenamt und das Priesteramt CI-

ehrt>7 Er nımmt auch eınen hervorragenden Platz in S1e oll 6S ausüben in seiınem Namen und 1n der
der Kreuzestheologie der Harsumer Kırche e1n, Gewißheıit, da{fß selbst be] ıhr se1ın wırd ‚„„alle Tage bıs
u1ls reimal der (rechten) Seıite des Herrn begegnet: Z Ende der Welt” 28,20). [)as Wesen der Kırche
eim etzten Abendmahl, auf dem Kreuzweg”® und 1St verkörpert in den 1er Throngestalten des Vierungs-
1in typologisch tiefsinnıger We1se dem alttesta- gewölbes: Christus 1St das Haupt der Kırche, die auf
mentlichen Kreuz, dem Mose dıe eherne Schlange DPetrus errichtet hat Marıa 1St das Urbild der Kırche,
erhöht hat Cäcılıa dıe Patronın der Ortskırche Harsum.

Wäiährend O das Herz-Jesu-Fest schon xab, als die Kırche Die Bilder der Harsumer Kırche sprechen 1n der Tat,
ausgemalt wurde, 1St das Christkönigsfest GEST dreifßig W1e 0S der Auffassung Mellıins entsprach, ‚durch sıch
Jahre spater, zr Abschluß des Heıligen Jahres 1925, selber”’ nıcht zuletzt treilich durch die auf Anregung
VO 1US XT eingeführt worden®?. An diesem est des Malers VO  e ıhm ausgewählten Texte. Die Kıirchen-
sollte die Weihe des Menschengeschlechts das He1- ausmalung 1St nıcht 1L1UTr eın iıkonographisch reiches,
ligste Herz Jesu werden. Das Könıgtum Chr:ı sondern auch eın theologisch anspruchsvolles Werk,
St1 1St 1n der Harsumer Kırche nıcht ‚BK HE 1im Salvator- VO  - dem allerdings angesichts des überlieferten Quel
mund:;-Titel thematisıert und 1mM Schlußbild des Ma- lenmater1als ZESAQL werden mufß, da{ß elıne klare AB5-
rienzyklus ZUT direkten Darstellung gekommen, SOIN- 7zwischen theologischer Konzeption eıner-
ern 1n vielen Einzelheiten angedeutet, die auch ın dem se1its und künstlerischer Intuition der glücklicher Fil-
spateren Mef{fsStormular des Christkönigsfestes finden SUNS andererseıts nıcht ımmer möglıch 1St
Ssind Als Christkönigssymbol ann das apokalypti-
sche amm 1mM Apsısgewölbe verstanden werden, dem
das Lob der Engel gilt (Introitus Otftb 5,12). Eın Anhang:
Christkönigsbild steht 1m Miıttelpunkt des Marıenzy- Der CUEC Zelebrationsaltarklus Es ze1gt 1n dem eben geborenen Jesuskind den
wahren Könıig, dem alle Könige der Erde huldigen, alle
Völker dienen mussen (Graduale Ds 72.41): Ihm sol. Der Zelebrationsaltar, ein quadratischer Block aus

Kleinziegenfelder Dolomiuit, 1St allen jer Seıiten m1tlen ach dem dem Cäcılienzyklus zıtlierten Aus-
spruch der Kırchenpatronıin Cäcılıa auch WIr als se1lne
Soldaten mıiıt den Wafftfen des Lichts dienen in der Hof{f-
NUunNng, einst mı1t ıhm herrschen dürten (Postcommu- Responsorium /AUE und Lesung der bzw. Nokturn:
n10) Ww1e die den Christkönig versammelten „El_genta Evangelıi de 1PSO Domuinıicı pector1s tonte pota-

VItThrongestalten Marıa, DPetrus und Cäcılıa. Das Kön1ig- 5/ Hugo Rahner, Grundzüge einer Geschichte der Herz-Jesu-
u Christı 1St unlösbar verbunden mıi1t seınem Ho- Verehrung, 1n Zeitschrift fur Aszese und Mystik 18 1943henpriestertum (Präfation). 61—853, hıer

58 Das Bild des Marıenzyklus 1St die thematisch ab eänderte und
auch (0)88 einıgen Stellen modıtizierte ach ildung eınesDi1e hohepriesterliche Thematık der Kırchenausma- Kupferstichs VO  3 Martın Schongauer, der die Begegnung ZW1-lung wurde schon 1im Zusammenhang mı1ıt dem Hebriä schen Jesus und Veronika ze1gt. Dıie Gestalt des Johanneserbrief ausführlich besprochen. Hıer se1 L1UTr och CI- kommt daraut nıcht VOT, 1Sst Iso VO Volk Banz bewufßt 1n die

wähnt, da{ß 1US X anläfßlich se1ner Enzyklıka 95 übernommene Bıldkomposition eingefügt worden. Dabe1 hat
Johannes (und Marıa) mıt denselben Gesichtszügen ausgestal-catholıicı sacerdot11” VO Dezember 1955, dıe ber

COL, w 1e Ss1e 1n der geschnitzten Kreuziıgungsgruppe vorfand,das katholische Priestertum andelt, eiıne eigene Vot1v- die ursprünglıch autf dem Hochaltarautsatz stand und jetzt
VO Jesus, dem ew1ıgen Hohenpriester, 1n das Vierungspfeiler über der Kanzel angebracht 1St (Kupferstiche

Mefßbuch einfügen l1e{460. Dieser Votivmesse wurden VO  — Schongauer hat Volk außer den oben abgebildeten
Texte zugrundegelegt, die auch eıne zentrale Bedeutung uch fur das Schlufßbild des Marıenzyklus und für die Marıen-
ın der Ikonographie der Harsumer Kırche haben (Ps darstellung 1n der südlichen Vorhalle benutzt.)

Pıus X: Enzyklıka „‚Quas primas” VO 14 1925 1n Acta
110,4; 22,14—20; Kor9Hebr 5,1—11; /,24; Apostolicae Sedis 1925 593— 610
10,12—14) Acta Apostolicae Sedis 28 1936), 53
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Reliefdarstellungen versehen, die 1n den Stein gemel1- der östlichen Altarseıite erzählt. S1e haben, hne A
Kelt sind [)as Bıldprogramm lehnt sıch 1ın der 'Thema- ahnen, Jesus selbst, den auterstandenen Herrn, 1ın ıhrer
tik und in der Auswahl der alttestamentlichen Gestal- Mıtte beherbergt. Wo Jesus Ist, 1st die Stadt des ebendi-
ten Abraham und Mose bewulfößt den Eucharistiezy- sCmh Gottes, das himmlische Jerusalem (Hebr ,  D
klus der Apsısmalerei Es 4annn auch mıt anderen das Land seiner uhe (Hebr 4,1—11), die bessere, nam-
Teilen der Ausmalung 1in Beziehung DESETZL und WIe die ıch die hımmlische Heı1ımat (Hebr 11:16); Was 1im Re-

Ausmalung mı1t Hılfe des Hebräerbriefs kom 1ef ach dem Vorbild der symbolischen Darstellung
mentiert werden, Was ‚B8R| tolgenden geschehen oll des himmlischen Jerusalem 1n den Wandmalereien

durch die stadttorartiıgen Türme Zur Rechten und Lıin-
An der südlichen, dem Marıenzyklus zugewandten ken der dargestellten Personen angedeutet wırd
tarseıte 1St eine weıtere Begebenheıit AaUS dem Leben des
Abraham dargestellt: der Besuch der vel Männer „„be! Auf dem Weg ach Emmaus hat der auterstandene
den Eichen VO Mamre’ (Gen 18:1). 1Dem Patriıarchen ChHhristus den beiden Jüngern, die ‚wıe MmMIt Blindheit SC-
wurde damals VO Gott die bevorstehende Geburt schlagen” (Lk 24,16), die Augen geöffnet ber
Isaaks verheißen. Als seline 16286 Sara ‚IM Zelteingang den eigentlichen und wahren Sınn der Schrift, des
hınter seinem Rücken 1es hörte, lachte Ss1e stıill 1n sıch Alten Testaments. Er ıhnen: „Begreıft ıhr enn
hıneın. ADa sprach der Herr Abraham: Warum lacht nıcht? Wıe schwer tällt Cr euch, alles glauben, Was
Sara un Sagt Soll ıch wirklich och Kınder bekom die Propheten haben Und legte ıhnen dar,
INCIN, obwohl ıch alt bın? Ist eiım Herrn ausgehend VO Mose und allen Propheten, Was 1in der
möglıch?” (Gen 18,10—14). Auf dıe Abraham (und Schrift ber ıh geschrieben steht”’ (Lk
Sara) damals zute1l gewordene Verheifßsung spielt der 4,25—27). Di1e christologische Bedeutung der Schrift
Verfasser des Hebräerbriets d} WEn 1n seinem heils- 1Sst auch das Thema des Offenbarungszyklus 1im Miıttel-
geschichtlichen Rückblick Saras Verhalten pOSItLV schiff.
inter retierend teststellt: „Aufgrund des Glaubens
CIM ıng selbst Sara die Kraft, ıhres Alters och Dıie nördliche Altarseite nımmt och einmal Bezug auf
Mutltter werden; enn s1e hıelt den für (rFeu, der dıe das Ite Testament, und ZWar auf dıe Erzählung V”O

Verheifßung gegeben hatte’’ (Hebr 111): Sara wırd 1er brennenden Dornbusch. Mose 1st eiım Weiden seiner
W1e Abraham als Glaubensvorbild hingestellt. Insofern Herde TALE Gottesberg Horebh gekommen. .„Dort e_
ann S1e typologisch auf Marıa verweısen, der bei der schien ıhm der Engel des Herrn in einer Flamme, die
Verkündigung der Menschwerdung Gottes Ahnliches aus einem Dornbusch emporschlug. Er schaute hın Da
und doch unvergleichlich Höheres wıderfahren 1St brannte der Dornbusch und verbrannte doch nıcht.
uch Marıa dem Engel: ‚ Wıe oll das gesche- Mose Ich 111 orthın gehen und Ir die außerge-hen >’) uch S1e erhielt ZUur ntwort: ‚„Denn für wöhnliche Erscheinung ansehen. Warum verbrennt
(Cott 1St nıchts unmöglıch”” (EK 5  ) enn der Dornbusch nıcht?” (Ex S8 Nach Gregor

VO  - Nyssa 1St die Flamme Zeichen für das göttliche
Unmiuttelbares Thema des Altarreliefs 1st reilich nıcht Bicht: das die durch den Dornbusch symbolisierte
die Sara bzw. Isaaktypologie, sondern dıe Mahltypolo- menschliche Natur ANSCHOMM hat, die Men:-
1€ mıiıt ıhrem Bezug 70006 FEucharistie eın Thema, das schen miı1ıt dem Licht der göttlichen Wahrheit e_
auch 1im gegenüberliegenden Apsısbild behandelt wiırd, leuchten. Aufßfßerdem wırd der brennende, aber nıcht
das die Begegnung zwischen Abraham und Melchise- verbrennende Dornbusch VO ıhm auch als Sınnbild
dek ze1gt. Nach (Gen 18,2—8 hat Abraham den rel für die iımmerwährende Jungfräulichkeit der (5Ottes-
ännern eın ausgiebiges ahl bereitet. Gerühmt wırd MuUutfer Marıa gedeutet®!, Diese christologisch-mariolo-
seıne vorbildliche Gastfreundschaft. Darauf scheıint gische Deutung 1St 1n dem Altarrelief 7AUER Darstellung
auch der Verfasser des Hebräerbriefs anzuspielen, wenn gekommen. Mose 1St W1e 1mM westlichen Mittelschiffsge-

Sagt ‚ Vergefst die Gastfreundschaft nıcht; enn wölbe eın Schauender. Er sıeht Marıa un gleichsam
durch s1e haben ein1ge, hne 6S ahnen, Engel beher-
bergt” (Hebr 132)

61 Gregorius Nyssenus, De ıta Moysıs, 1: Patrologia Graeca 44,
In unüberbietbarer We1ise trıtft dieses Wort auf die Em Sp. 217/—430, hıer 51 Weıtere patrıstische und theologiege-schichtliche Zeugnisse für die mar1ologische Au;le U VOoO FxmausJÜünNgZer Z VO deren Ostererfahrung das dem 5 tinden siıch bei Ewald Vetter, Marıa rennendenAbendmahlsbild der Apsıs korrespondierende Relief Dornbusch, 1n Das Münster 1957 Z
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durch S1e hındurch den Sohn Gottes, den S1e 1n ıhrem Menschwerdung des Sohnes Gottes offenba eworden,
Leib tragt. Er sıeht damıt 1n unmittelbarer, gegenständ- in Jesus, dessen Name ‚„Jahwe 1st Heil” be
lıcher Weise jene Wirklichkeıt, die die Symbole der
Lauretanıiıschen Lıitane1 verschlüsselt YARG Ausdruck Das Gedächtnis se1nes heilbringenden Todes und se1-
bringen. Die Reihe dieser Symbole den Wänden des er Aufterstehung, das Pascha-Mysterium, fejert die
Mittelschiffs läuft geradewegs auf das S1e entschlüs- den Altar versammelte Gemeinde, bıs wıederkommt
selnde Marienbild des Altares Z das als realistisches ın Herrlichkeit. Vergangenheit, Gegenwart und 7u:
Endbild dieser Reihe bezeichnet werden SKBUBE Fın ÜAhn- kunft verschmelzen 1m sakramentalen Geschehen
lıches chauen W1e Mose 1Sst auch dem durch die Taufte einer Einheıit. Denn ‚„ JeSsuS Christus 1St derselbe C-
„erleuchteten”’ Valerian 1im gegenüberliegenden Cäcı1- 9 heute und 1n Ewigkeıt” (Hebr 13:8). Diese Wıhr:-
lienzyklus zute1l geworden. heıit, VO der schon das auf dem Buch der sıeben Sıegel

liegende Osterlamm 1im Chorgewölbe kündet, bringt
Mose 1St nıcht L1UTr Sehender, sondern auch Hörender. das Relief der dem Mıttelschiff zugewandten westlichen
Er OIrt den (3Oft Abrahams, Isaaks und Jakobs, der Altarseite EeErneu: Z Darstellung. In der Mıiıtte thront
ıhm die Befreiung Israels verheißßt und ıh mi1t der Sen: der wıederkommende Christus Ww1e ben 1m Vıerungs-
dung beauftragt, seın 'olk aus Agypten herauszufüh- gewölbe als segnender Salvator mundı. Er tragt den
Fen (Ex ‚10.12.14). Wıe Mose 1St auch Jesus VOIN Gott, Kreuznımbus und hält ın seıner Linken das Buch, das
seinem Vater, gesendet worden, die Menschheit Aaus allerdings verschlossen 1st und w1e das ungeöffnete
der Knechtschaft des Todes befreien (vgl. Hebr Buch der sıeben Sıegel die och ausstehende Endoftfen-
2,14) ‚„A.postel””, (von Gott) Gesandter, ıh barung Christı symbolisiert. Rechts und lıinks davon
der Verfasser des Hebräerbrietfs und vergleicht se1ine welsen 7wel Kreuzsymbole auf Jesu 'Tod und Auferste-
TIreue ZUr göttlıchen Berufung mMIt der Ireue des Mose hung hın Das Auferstehungskreuz 1St durch das sıegrel-
(Hebr 3,1—6) che Lamm, das Todeskreuz durch die Dornenkrone C-

kennzeichnet, die verschiedene Leidenswerkzeuge
schliefßt. Die Dornenkrone erinnert eindrucksvollIm Dornbusch hat (Ott sıch 1n seiınem Namen Jahwe

als den geoffenbart, der (für se1ın auserwähltes olk Is- die ‚„‚Schmach” des verspotteten Gekreuzigten (Hebr
rael) da 1st (Ex 3,14). Die Bedeutungsfülle dieser 13:13); zugleich aber auch die analogielose Beson-
mMuiı1ıt dem Namen Jahwe unlöslich verbundenen, letzt- derheit se1nes Königtums, das nıcht VO dieser Welt
ıch allen Völkern und jedem Menschen geltenden 1St Die Lanze verwelst auf das geöffnete Herz Jesu und
göttlichen Heilszusage 1St 1n der VOoON Mose geschauten auf se1ın ew1ges Hohespriestertum.
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